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. AKTUELLES 


W. M. KRANEFELDT 
BERICHT UBER DAS YOGA-SEMINAR VON PROF. DR. J. W. HAUER 


(Drittes Deutsches Seminar im Psychologischen Club, Zürich) 
vom 3.—8. Oktober 1932 


Auf Einladung des Psychologischen Clubs in Zürich, des Kreises um C.C. 
Jung, hielt der Tübinger Indologe Hauer in der ersten Oktoberwoche ein Semi- 
nar über den Yoga, vormittags in englischer Sprache, nachmittags in deut- 
scher, je zweistündig. Er behandelte speziell den Kundalini-Yoga 
(Tantrischen Yoga) z. T. an Hand des Sanskrittextes „Sat -cakra-nirüpana“ 
(der in der englischen Übersetzung von Arthur Avalon: The Serpent Power, 
bei Luzace & Co., London 1919, im Westen bekannt geworden ist). Das Sat- 
cäkra-nıräpana („Beschreibung der sechs (Körper)Zentren“) ist erst ım 
15. Jahrhundert niedergeschrieben, die Cakra-Lehre ist gleichwohl sehr alt. 
Ihre Anfänge gehen zurück bis in das 1. Jahrtausend v. Chr. 

Hauer wies zunächst auf die Schwierigkeiten hin, die uns auf dem uns 
fremden Gebiet erwarten. Die sechs (Körper-)Cakra sind Abbilder see- 
lischer Erfahrungen von Menschen, die uns nicht nur zeitlich, sondern 
auch räumlich und psychisch ferne stehen. Wir könnten gar nicht den An- 
spruch erheben, diese Bilder einer fernen Seele auch nur einigermaßen zu 
verstehen, wenn wir nicht etwas in uns trügen, was Hauer eine „innere 
Affinität“ nennt. Diese innere Affinität tendiert zwar in der Richtung auf 
die Sache, man muß sich aber klar darüber sein, daß sie die Sache selbst 
noch nicht besitzt. Sie gibt uns nur vorwegnehmend oder ahnend soviel, 
daf wir wissen können, in dieser Richtung liegt das Wesen oder Gesetz 
dieser Sache. Diese innere Affinität sei allerdings bei allen denen vorhanden, 
denen es in Wahrheit um innere Wandlung, um Tiefenschau zu tun sei. 
Die Sache selbst aber könne man erst dann erfassen, wenn man sie einmal 
in ihrer absoluten Realität in sich trage, wenn sie aus dem Unbewußten ins 
Bewußte aufgestiegen sei zu restlos klarer Anschauung. 

Diese vorherige Klärung der eigenen Einstellung ist besonders deswegen 
nötig, weil die Texte überlagert sind von einem Konglomerat von Über- 
lieferungen und Kommentaren, die uns nicht nur religionsgeschichtlich, 
sondern auch in bezug auf die inneren Tatsachen selbst irre führen. Denn 
e3 ist nicht nur heute, sondern auch früher immer wieder der Versuch ge- 
macht worden, aus einer bestimmten späteren Erfahrungsschicht heraus 
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Identitäten aufzustellen mit früheren Erfahrungen, die eine ganz andere 
Form gehabt haben. 

Hauer hat nun, um einen Rahmen zu schaffen, in den der Hörer die 
vorzutragenden Dinge stellen konnte, eine religionsgeschichtliche Einleitung 
gegeben. Im Tantra Yoga spielt eine Göttin, bzw. viele Göttinnen als 
Ausdruck der Einen, eine große Rolle. Auch die Schlange Kundalini ist 
nur ein Symbol oder eine Ausdrucksform dieser Göttin. Die Göttin trägt 
den allgemeinen Namen Sakti!). Sakti bedeutet Energie, Kraft. Anfangs 
war die Sakti aufs engste mit dem Gott verbunden, sie war die Energie, die 
im innersten Kern des Gottes wirksam war. Dann verschwindet die Göttin, 
wenigstens aus den literarischen Dokumenten, gänzlich. Im Yoga, wie er 
zur Buddhazeit ausgebildet wurde, wird mit ungeheurer Wucht die Einheit 
des Gottes betont; das Männliche im Gottesbegriff ist herrschend. (Dennoch 
besteht seit den ältesten Zeiten die Ahnung, daß das Weib-Sein oder die 
Weib-Kraft zu tun hat mit letzten Erkenntnissen.) 

Dieses „androtheistische‘‘ (Hauer) Fühlen verschwindet wieder. Mehr und 
mehr tritt die Göttin wieder in Vordergrund und zwar jetzt als selbständige 
Persönlichkeit. Ein „gynetheistisches‘“ Fühlen wird im Tantrischen Bereich 
mehr und mehr herrschend. Wir werden in dem weiblichen Prinzip zunächst 
die biologisch-physiologische Weibkraft zu erblicken haben, dann aber be- 
sonders die psychische Tatsache, daß in jedem Menschen Mann-Kraft und 
Weib-Kraft wirksam sind. Hauer nennt dies das „‚Metapsychische‘. Schließlich 
aber weist das Hervortreten der Göttin auf die metaphysische Tatsache 
hin, daß das ganze Weltsein gespalten ist oder in dualer, in polarer Spannung 
steht. Der männliche Gegenpol zur Sakti ist im Tantrischen Yoga Siva ?) 
Siva bedeutet eigentlich gütig, gnädig. Das Bemerkenswerte aber ist, daß 
sowohl Göttin wie Gott zwei völlig auseinanderfallende Seiten haben, eine 
gütige und eine furchtbare. Außerdem erscheint Siva in mehreren Mani- 





{) Schakti zu sprechen. 
2) Schiwa zu sprechen. 





Brahman, 
das Absolute 





Siva Saktı 
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festationen, z. B. als Parama-Siva, d. h. der Höchste Siva, der über allem 
Weltsein steht. Die beiden polar gespannten Gottheiten werden nun in Be- 
ziehung gesetzt zu einer letzten Realität, zu Brahma. Man kann also sagen, 
daß im Tantrischen Yoga die Tendenz besteht, die polare Spannung des 
Weltseins immer wieder zu erleben, trotz dieser Tendenz aber an einen 
Punkt zu kommen, wo auch dieses alles einmal stille wird ....... 

Die Idee von den zwei Urmächten in Spannung nennt Hauer eine dyo- 
theistische Auffassung. Auch sie verschwindet in der späteren Ent- 
wicklung des Tantra Yoga. Im 17. und 18. Jahrhundert herrscht durchaus 
das weibliche Element vor. Die Göttin wird die eigentliche göttliche 
Realität, sie ist brahman, während Siva fast verschwindet. Die Entwicklung, 
die im klassischen Yoga mit dem Gott im Mittelpunkt begann, ist in ihr 
Gegenteil hineingelaufen. Hauer sieht darin einen bestimmten Rhythmus, 
der im Laufe der Religionsgeschichte nicht nur Indiens, sondern der Welt 
überhaupt sich immer wiederholt hat und wiederholen muß, insofern dieser 
Rhythmus drei Verhaltensweisen entspricht, die auf innerer Erfahrung be- 
ruhen. (Vgl. bei uns Jesus mit Gott als Vater zunächst ganz als männliche 
Urkraft gefaßt, in der Entwicklung des Christentums in einen übersteigerten 
Dogmatismus hineinlaufend. Dazu als Gegenstoß die Linie von der weib- 
lichen Urmacht her, was dann als Kult der Maria den männlichen Gott fast 
ganz überdeckt. Das entwickelt sich bis zum völlig veräußerlichten Marien- 
kultus des Mittelalters. Dann wieder Gegenstoß von der männlichen Ur- 
macht her: Reformation. Und heute wieder der Versuch das weibliche 
Element aufzufinden — kirchlich bis zur Betonung des Marienkultus als 
rettendem Mittel, selbst in gewissen Vertretern des Protestantismus. Auch 
äußere Ereignisse, der Krieg besonders, haben mitgewirkt an der völligen 
Umgestaltung unserer inneren Situation und der Gedanke wird nicht allzu 
fern abliegen, daß das furchtbare Erlebnis geradezu mitheraufbeschworen 
wurde durch eine vorhergegangene Einseitigkeit unserer Einstellung zu den 
Mächten, die die Welt bewegen. In chaotischem, zerstörerischem Ausbruch 
haben sie sich der westlichen Menschheit wieder bemächtigt.) 

Die verschiedenen Erlebnisweisen des Göttlichen wirken sich in charakte- 
ristischer Weise aus. Der klassische Yoga, der um etwa 500 v. Chr. eine 
erste Blüte erlebt, wirft seine ganze Wucht auf die erkenntnismäßige Durch- 
klärung des menschlichen Seins. Er ist stark asketisch betont. Sein Ziel 
ist die Erfassung des Selbst in letzter Schau, entweder Eingang in den Gott, 
oder jedenfalls Umfassung des Gottes und absolutes Isoliertwerden aus 
dem Weltsein in der Erfahrung des Selbst. Für den Tantra-Yoga da- 
gegen ist kennzeichnend, daß er die duale Spannung immer wieder aufs 
neue erlebt, obwohl getragen von der Tendenz, dadurch an jenen Punkt zu 
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kommen, wo alle Spannung sich aufhebt. Damit mündet er ein in das 
große indische Denken und Erfahren überhaupt. Dieser religionsgeschicht- 
liche Rhythmus ist auch in der Entwicklung des Individuums nachweisbar 
und Hauer hält es für wichtig, daß sich der Erzieher orientiere über die 
Tatsachen auf denen im einzelnen Falle dieser Rhythmus beruhe. 

Freilich wäre es falsch diesen Rhythmus nur als zeitliches oder historisches 
Nacheinander zu fassen. Im Tiefsten hat er überhaupt mit Zeit nichts zu 
tun. Er hört nie auf und hat nie angefangen, er wirkt sich in uns aus in 
jedem Augenblick. Der Rhythmus zwischen Werden und Entwerden ist das 
Sein. Aus diesem Erleben der Welt ergibt sich für den Inder eine von 
unserer völlig verschiedene Haltung dem Tod gegenüber. Für ihn ist Tod 
nicht ein ‚„widergöttliches“, wie für die christliche Tradition, sondern 
Werden und Entwerden sind im Wert sich durchaus gleich, wenn nicht 
das Entwerden schließlich sogar höher gewertet wird. Wo dieser Rhythmus 
nicht mehr vorhanden ist, ist kein Sein mehr vorhanden, es ist dann ent- 
wedeı Nichtsein oder absolutes Sein, das irgendwo als letzte Realität er- 
greifbar ist. 

Damit hängt auch zusammen die völlig andere Stellung des Inders zum 
Problem des Bösen. Das radikal Böse ist nicht durch einen Fehler des 
Menschen in die Welt gekommen oder durch eine Macht, die die Schöpfung 
in Unordnung gebracht hat, sondern mit dem Weltsein selbst ist es ge- 
setzt. Das radikal Böse ist eine Welttatsache, die letztlich im Willen Gottes 
liegt, wie an einer Stelle geradezu ausgesprochen wird. Es besteht freilich 
eine Scheu, dies auszusprechen und zwar aus der klaren Erkenntnis heraus, 
daß in dem Augenblick, wo die logische Folgerung über dieses Verhältnis 
ausgesprochen werden soll, es falsch wird, es mißgestaltet ist. Das große 
Ziel bleibt stets, die Tatsache zu erfahren in realer Gegenwärtigkeit, nicht 
sie logisch zu formulieren. Der Satz „Gut und Böse sind identisch“ ist auch 
nicht so aufzufassen, daß man meint handeln zu können, wie man will, 
sondern vielmehr in dem Sinne, daß zwei große Rhythmen die Welt durch- 
ziehen und daß man diesem Rhythmus sich einfügen muß. Wer im Rhyth- 
mus des Guten stehen soll und dem Rhythmus des Bösen folgen würde, 
brächte die Welt in Unordnung. Auch das Umgekehrte gilt und wenn 
man auch das Problem nicht in seiner ganzen Tiefe erfahren hat, weiß 
man doch wohl von jenen Abschattungen neurotischer Art, in denen der 
Mensch besser sein will, als er es vertragen kann oder als es sich verträgt 
mit seinem Rhythmus. 

Auch hier wird die Spannung oder Polarität der Welt sichtbar, deren 
Weser sich nicht anders aussprechen läßt als durch paradoxe Formulierungen 
und Hauer nennt es geradezu einen Prüfstein für die Fähigkeit, der Wahrheit 
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ins Gesicht zu sehen, daß man im Bereich letzter Erfahrungen die paradoxe 
Aussage, die logisch absolut Unvereinbares enthält, als selbstverständlich 
hinnimmt. 

Innerhalb dieses Rhythmus macht nun der Tantra-Yoga den Versuch ein 
einseitiges oder zerfasertes Leben, das in Gefahr steht, dem chaotischen 
Ausbruch seiner Tiefenkräfte zu erliegen, zusammenzufassen. Er will zu- 
nächst auf dieses Weltsein in Harmonie hinaus. In dieser Absicht hat er 
Symbole gestaltet, von denen wir sagen müssen, sie sind das organisch 
Gestaltete eines anders nicht faßbaren Erlebens. Neben dem klassischen 
und dem Tantra-Yoga ist nun noch eine dritte Yoga-Form, der Hatha-Yoga 
oder grobe Yoga bekannt. Ihm ist die absolute Einheit von Körper und 
Seele aufgegangen. Er ist ein System von Vorbereitungen auf den höheren 
Yoga. Er hat sich aber veräußerlicht, weil er daran hängen blieb, schließ- 
lich nur einen psychischen Zustand an Stelle der Erfahrung der letzten 
Realität zu setzen, einen psychischen Zustand, der mit psychotechnischen 
Mitteln zu erreichen ist. Dadurch ergab sich eine psychotechnische 
Veräußerlichung, die mit Hilfe von äußeren Mitteln das innere 
Erlebnis zu erzwingen sucht. Er scheiterte, als er den psychischen Zustand, 
dei sich als Begleiterscheinung der Wandlung einstellt, für das Ziel selbst 
zu halten geneigt war. 

Es ist ein Grund der besonders im Westen herrschenden Mißverhältnisse 
über den Yoga, daf hier zunächst nur der Hatha-Yoga bekannt geworden 
ist. Zu den verhängnisvollsten Mißverständnissen des Westens über den 
Yoga überhaupt gehört aber die verbreitete Anschauung, die im Yoga eine 
sozusagen isolierte Größe, einen isolierten Weg für sich sieht. Noch ver- 
hängnisvoller ist es zu denken, daß der Gebrauch der Cakra sozusagen eine 
Sache für sich sei. So liegt es nicht. Die Cakra sind nur ein geringer Teil des 
Yogaweges, wenn auch ein sehr charakteristischer. Und der gesamte Yoga- 
weg ist wiederum nur ein geringer Teil eines gesamten Lebens. Denn der 
Yogaweg ist ein Versuch einer meditativen und introspek- 
tiven Bewältigung der Erfahrung. Infolgedessen wird der Yoga 
immer zur Veräußerlichung führen und hat auch in Indien zur Ver- 
äußerlichung geführt, wenn er für sich genommen wird. Der Yogaweg 
hat nur dann lebensbestimmende Bedeutung, wenn er sozusagen als der 
andere Pol der konkreten Lebenserfahrung genommen wird. Auch die Be- 
trachtung der Cakra hat nur dann zeugenden Sinn, wenn sie Symbole 
realen Lebens sind, das wir gelebt haben und das uns gelebt hat — wenn 
sich also dieses Gelebte und Erlebte in einem solchen Cakra symbolisch 
darstellt und gestaltet. Es ist völlig sinnlos, den Versuch zu machen ein 
Cakra in uns zu verlebendigen, wenn es nicht der notwendige Ausdruck eines 
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inneren Tatbestandes geworden ist. Die Voraussetzung ist also, daß wir das, 
was die Cakra meinen zuvor erlebt haben und zwar erlebt haben mit allen 
Kräften bis zur Tiefe. 

Zur Metaphysik des Yoga hier nur ein paar notwendige Begriffe. Die 
Welt oder das gesamte Sein hat drei Aspekte: den sthüla-Aspekt, den 
süksma-Aspekt und den para-Aspekt. Der sthüla-Aspekt ist der grobe 
irdische Aspekt, auch innerhalb des Psychischen —: also das Seelische, wie 
es unmittelbar von jedem Menschen wahrgenommen werden kann. Die 
in ihm oder hinter ihm wirksame Kraft, die tragende Realität des sthüla 
ist der süksma-Aspekt. Süksma könnte man mit „subtil“ wiedergeben. 
Nehmen wir das Sein in seinem süksma-Aspekt, so gilt es die tragende 
Seins-Kraft, als solche innerlich anzuschauen. Und dadurch entsteht eine 
neue Art von Sein. Der Weg zu diesem Neuen geht durch das Erfassen 
des süksma-Aspektes. Einen anderen Weg gibt es nicht. Das wird dann 
auch pädagogisch verwertet. — Der para-Aspekt ist der metaphysische 
Aspekt, er enthält sozusagen die latente Möglichkeit oder die Tragkraft des 
Seins in der Überwelt. Auch dieser Aspekt ist erfaßbar und soll erfaßt 
werden nach der Auffassung des Yoga. Jedenfalls ist zu merken, daß auch 
der sthüla-Aspekt nicht eigentlich erfaßt werden kann, ohne daß zuvor 
süksma und para-Aspekt erfaßt worden sind. In gewisser Weise synonym 
gebraucht für den süksma-, bzw. den para-Aspekt ist der Begriff tattva, 
ein Ausdruck für die hinter den Dingen lebenden Realitäten und Be- 
wegungen. Hauer übersetzt tattva mit „Dasheit“. Die Tattva sind Dispo- 
sitionen, als Kraftzentren oder führende Realitäten gedacht. Die Welt ist 
geladen mit Dasheiten, die das und das tun wollen. Diese tattvas sind es, 
die schließlich, wenn sie erfaßt sind, uns den inneren Bau der Welt klar 
machen in seinem Zusammenhang. Ein solches tattva ist z. B. die „lIch- 
Funktion“, d. h. die „Ich-bin-heit‘“, nicht im stühla-Aspekt des empirischen 
Ich, sondern die „Ich-bin-heit“ im süksma- und para-Aspekt der kos- 
mischen Funktion. Ferner ist in der Yoga Philosophie kein Unterschied 
zwischen Funktion und Substanz. Die Trennung, wie wir sie haben, kennt 
er nicht. Es gibt infolgedessen auch keinen Unterschied zwischen dem was 
wir seelisches Geschehen nennen und dem was naturhaftes oder kosmisches 
‚Geschehen ist. Die Unterscheidungs- oder Trennungslinie wird im Yoga 
völlis anders gezogen. Das gesamte Einzel-Sein ist eben Sein innerhalb 
dieser gestalteten Welt, die vom tattva „asmita-mätra‘“, der kosmischen 
Ichfunktion, durchdrungen ist. 

Es kann hier nicht auf Einzelheiten eingegangen werden. Es sei nur 
noch gesagt, daß diese gestaltete Welt mäyä ist. Die übliche Übersetzung 
von mäyä mit „Schein“, „Illusion“ ist insofern irreführend, als mit mäyä 
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die Urnatur des Seins bezeichnet werden soll, die die Tendenz hat, sich zu 
gestalten, der aber im Vergleich zur absoluten Realität nur relativer 
Seinscharakter zukommt. Nur das Nichtgestaltete ist absolut seiend. 
Die Welt ist eine Dargestaltung dieser höchsten Realität. 


Zur Metapsychik folgendes: zwei Grundtatsachen sind im empirischen 
Weltsein des Menschen faßbar, citta und purusa. Citta ist die ‚innere 
Welt“. Die Übersetzung „innere Welt“ soll das Mißverständnis vermeiden, 
als ob mit citta etwa Seele in unserem Sinne eines Unsterblichen gemeint 
wäre. Citta ist vielmehr etwas Vergängliches, ein bloßer „Wirbel“, ein 
sich ändernder Ausdruck der Urnatur. Dem citta entgegengesetzt ist der 
absclute purusa, der ‚„‚Mensch-an-sich“. Der purusa ist das absolut andere. 
Es besteht kein Wesenszusammenhang zwischen citta und purusa. Daß 
die beiden im Wesen zusammengehören oder gar identisch sind ist vielmehr 
gerade die große Täuschung, die rückgängig gemacht werden muß, wenn. 
man zur wahren Erkenntnis kommen will. Obwohl in Wahrheit also kein 
Wesenszusammenhang besteht, wird dennoch von einer „Lösung“ (mokga, 
mokti) gesprochen. Es ist aber falsch zu glauben, daß der purusa wirklich 
gelöst werden könne; denn das Selbst ist frei, das ist eine granitene Tat- 
sache, seine Bindung ist nur ein Bewußtseinsinhalt, der durchschaut und 
beseitigt werden muß. 


Der Yoga-Weg ist nun der Weg zur „Lösung“ des purusa. Die Lösung 
geschieht dadurch, daß eitta in Ordnung kommt. In diesem umfassenden 
Ordnungsprozeß der „inneren Welt“ liegt die Vorbedingung für die Ent- 
hüllung desSelbst. Andererseits ist aber die reale Begegnung mit dem 
Selbst wiederum ein Mittel, die innere Welt in Ordnung zu bringen. Kein 
Vorher, kein Nachher! Ohne Ordnung im citta keine Enthüllung des Selbst, 
ohne die Enthüllung des Selbst, keine Ordnung im citta! Die letzte 
Wandlung aber geschieht plötzlich. Dies plötzliche Aufleuchten als 
Zustand wird häufig mit einem Symbolwort bedeckt... Das letzte Ziel 
in der Tantrischen Lehre ist Yoga: nämlich vollkommene Anjochung des 
Geistes im Sinne der Einung des Selbstes mit. dem All-Selbst (samadhi). 


Nun noch einige Worte zu den Cakra und zu dem eigentlichen Weg, 
dem Weg der Kundalini. Das zentrale Geheimnis des ganzen Weges ist die 
verschiedene Gestaltung des Mann-Weiblichen: die Idee der Gegensätz- 
lichkeit in der Sakti und die Idee der Gegensätzlichkeit zwischen 
Sakti und dem dGotte (Siva). Dieser Gedanke tritt nicht nur 
in der verschiedenen Gestaltung von Gott und Göttin in den einzelnen 
Cakras auf, sondern auch in der verschiedenen Gestaltung von linga und 
voni, die wir im untersten CGakra, dann im vierten, dem Herz-Cakra, und 
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im sechsten, dem Stirn-Cakra antreffen, jedesmal dasselbe Symbol mit 
einem gewandelten Sinn: das umgekehrte Dreieck als Symbol des weib- 
lichen, darin der aufrecht stehende conus als Symbol des Männlichen. Im 
untersten Cakra, dem mülädhära (,‚Wurzelstütze‘“), in dunkelroter yoni ein 
linga, der umringelt wird von der schlafenden Schlange Kundalini — d.h. 
eigentlich summt sie, ist also in gewisser Weise wach, hat mit dem Leben 
der Welt zu tun, ist aber nicht realisiert. Dies Cakra hat mit dem Ero- 
tischen im engeren Sinne zu tun. Psychisches und äußeres Geschehen wird 
regiert vom Erotischen. | | 


Im Zentrum des Herz-Cakra wiederum linga und yoni, aber hier in 
Gold Dies Cakra ist die Region des schöpferischen Gestaltens, des schöpfe- 
rischen Lebens überhaupt. Hier flammen zum erstenmal die großen Er- 
kenntnisse auf, und zwar unter der Voraussetzung der harmonischen Ver- 
einigung von Mann- und Weib-Kraft. Denn jedes Schaffen ohne diese 
Vereinigung ist nur ein Vorbeischaffen an der Realität. Das Schaffen in 
der Vereinigung aber ist der erste Anlaß zur Erkenntnis — Erkenntnis, 


womit in Indien immer gemeint ist „reale Gegenwärtigung, das Gehabtsein 
von: vi 


Im Stirn-Cakra zum dritten Male das yoni-linga-Motiv. Es ist hier die 
Sphäre der großen ins letzte Metaphysische tauchenden Intuition. Auch 
hier würde jeder Versuch, der nicht getragen ist von inniger Vereinigung 
von Mann- und Weib-Kraft, vorbeigehen an der höchsten Realität. 


Wenn man will ist dieser Weg von unten nach oben eine ‚„Sublimation“ 
zu nennen. Dies ist aber nicht so zu verstehen, daß wir zuerst eine minder- 
wertige erotische Kraft hätten, sondern vielmehr so, daß sich dieselbe Kraft, 
die sich im mülädhära mächtig ausgewirkt hat, nicht verändert, sondern 
sich nur langsam einem Bereich um den anderen entwindet und jedesmal, 
wenn sie sich einem Bereich entwunden hat, dem nächstfolgenden ihre Kraft 
zuträgt. Hauer meint, daß diese bedeutende Erkenntnis auch dem Westen 
langsam aufdämmert. Sie ist der Jungschen Energielehre (Libido) bekannt. 
Aber in der indischen Sprache wird es besonders deutlich, wie auch schon 
im mülädhära-Geschehen, also im Sexuellen, die gemeinte Vereinigung des 
Mann-Weiblichen durchaus nicht vorhanden zu sein braucht, auch wenn 
sic „sthüla“-mäßig noch so aufdringlich probiert wird. Auch im Sexuellen 
wird — mit Hauer zu reden — an der „eigentlichen Realität vorbei- 
geschafft“, wenn der suksma-Sinn dieses Geschehens nicht begriffen ist. 

Und von hier ist es, wenigstens andeutungsweise, auch verständlich, daß 
die Schlange Kundalini erst im obersten Cakra, dem Stirn-cakra, realisiert 
wird, worauf sie zunächst ihren Abstieg beginnt, der sie bis ins unterste 
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zurückführt. Erst von dort steigt sie wieder auf und „nachdem die Göttin 
die drei lingas durchbohrt hat und alle Lotusse erreicht hat‘. ... leuchtet 
sie auf in der Fülle ihres Glanzes. Darauf geht sie in ihrem Subtilzustand, 
glanzvoll wie der Blitz und zart wie die Lotus-Fiber zum flammengleichen 
Siva, der höchsten Wonne, indem sie mit Plötzlichkeit hervorbringt die 
Wonne der Befreiung“. (Vers 51 des Sat-cakra-nirüpana.) 

Auf nähere Einzelheiten einzugehen ist im Rahmen eines Referats nicht 
möglich, es wären dazu auch Bilder der cakra selbst nicht zu entbehren. 
Sie wurden in Zürich aus dem Avalonschen Buche projiziert. — 

Zwei Vorträge vereinigten außerdem noch die Seminarteilnehmer. Am Mitt- 
wock abend sprach Toni Wolff, die Präsidentin des Klubs, über ‚„Tantrische 
Symbolik bei Goethe“, am Freitag C. G. Jung über „Westliche Parallelen 
zur tantrischen Symbolik“. — Der Goethe-Vortrag zeigte den „Siva-Sakti“- 
Mythos an einzelnen Gedichten auf (Selige Sehnsucht, Gott und die Baja- 
dere u. a.) und wies auf die Mandala-Symbolik des Faust-Schlusses hin. — 
C. G. Jung hat, wie bekannt, schon in seiner ersten Veröffentlichung vom 
Jahre 1902 das Mandala einer Patientin publiziert und behandelt ENKEN >, 
von dem er in seiner damaligen Publikation nicht einmal alles erwähnte, 
weil es ihm zu absurd schien. Er hat erst viel später gesehen, was eigentlich 
damit gemeint war“. Unter den im Laufe der Jahre von Patienten Jungs 
angefertigten unbewußten Zeichnungen oder Bildern kommt das Mandala- 
Motiv immer wieder vor, z. T. in reich entwickelten Formen (wie sie z. B. in 
Jungs „Das Geheimnis der Goldenen Blüte“, Dornverlag München 1929, abge- 
bildet sind), z. T. sich beschränkend auf spezielle Motive, wie das des Auges, 
der Blume, der Pflanze, des Sterns, des Juwels, des Diamanten, des Eies. 
In diese Gruppe seelischer Abbilder gehört auch die sogenannte „River Map“, 
der „Plan vom gelben Fluß“, der in Richard Wilhelms „I-Ging“ 
(bei Eugen Diederichs) nachgesehen werden kann. DasZentrum dieser River Map 
entspricht einem Mandala. Wir finden den gleichen Gedanken in mittel- 
alterlichen Bildereien wieder, bei Hildegard von Bingen, bei Jacob Boehme. 
Von hier aus wird uns auch die hochentwickelte Symbolik der Cakra 
leichter verständlich: dem Mandala-Gedanken liegt zugrunde die ewige 
Idee der Zentrierung der Persönlichkeit oder besser: der Seele, die sich 
ın diesem Symbol ihrer Einheit, der Einigung ihrer Gegensätze, die sie 
vorher zu zerreißen drohten, bewußt wird. Eine Art von Hierarchie eines 
solchen Weges übergegensätzlicher Zentrierungen haben wir in den Tan- 
trischen Cakra zu erblicken. | 
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Das Berliner Psychoanalytische Institut, Berlin W 62, Wich- 
mannstraße 10, veranstaltet folgende Lehrkurse Januar-April 1933: 


1. 


=] 


ee) 


10. 


11. 


12. 


I. Vorlesungen. | 


CarlMüller- Braunschweig: Einführung in die Psychoanalyse, El. Tesl: 


Allgemeine Neurosenlehre. 7 Stunden, ab Montag, den 16. Januar, abends 
5 Uhr pünktlich. 


‚Wilhelm Reich: Trieblehre. (Ergänzung zu Kurs 1). 5 Stunden, ab 


Mittwoch, den 15. Februar, abends 8 Uhr pünktlich. 


‚Jenö Harnik: Spezielle Neurosenlehre, II. Teil (Fortsetzung des 


Kurses im vorigen Quartal). 5 Stunden, ab Mittwoch, den 11. Januar, 


abends 8 Uhr pünktlich. 


. Ernst Simmel: Psychoanalytische Technik, II. Teil. 7 Stunden, ab 


Donnerstag, den 12. Januar, abends 8 Uhr pünktlich. 


.Hugo Staub: Die Psychoanalyse in der Soziologie. 5 Stunden, ab 


Mittwoch, den 11. Januar, abends 91/, Uhr pünktlich. 


Hugo Staub: Forensische Psychoanalyse. 5 Stunden, ab Mittwoch, den 
15. Februar, abends 9!/, Uhr pünktlich. 


II. Seminare, Übungen, Kolloquien. 


.Jeanne Lampl-de Groot: Freud-Seminar: Krankengeschichten, 


I. Teil. 7 Doppelstunden, ab Montag, den 16. Januar, abends 91/, Uhr 
pünktlich. 


.Otto Fenichel: Freud-Seminar: Theoretische Schriften, II. Teil. 


7 Doppelstunden, 14tägig, ab Donnerstag, den 12. Januar, abends 
91/, Uhr pünktlich. 

Ernst Simmel: Technisches Seminar. Nur für Ausbildungskandi- 
daten. 14tägig, ab Donnerstag, den 19. Januar, abends 91, Uhr 
pünktlich. 

Eitingon u. A.: Praktisch-therapeutische Übungen (Kontroll-Analysen). 


Nur für Ausbildungskandidaten. Zeit und Honorar nach Übereinkommen. 


Reik, Fenichel: Referatenabende (Kolloquium über Neuerschei- 
nungen der Psychoanalyse und ihrer Grenzgebiete). Persönliche An- 
meldung nur bei den Dozenten. 14tägig, ab Freitag, den 20. Januar, 
abends 91/, Uhr pünktlich. 

Besprechung von kinderanalytischen Fällen (Leitung: Müller-Braun- 
schweig). Nur für Kinderanalysen ausführende Analytiker und Aus- 
bildungskandidaten. Persönliche Anmeldung. Zeit nach Übereinkommen. 
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III. Seminar für Pädagogen (Leitung: Bernfeld)t). 


13. I. Gruppe für Anfänger (Steff, Bornstein) 7 Abende, ab Freitag, den 
13. Januar 71/, Uhr pünktlich. 

14. II. Gruppe für Vorgeschrittene (Bernfeld, Bornstein), 14tägig, ab 
Freitag, den 13. Januar, 91, Uhr pünktlich. 

15. III. Arbeitsgemeinschaft (Kolloquium) (Bernfeld). Zeit nach Überein- 


kommen. 


IL ORIGINALIEN 


ANNELIESE MANDOWSKY: 


VERGLEICHEND PSYCHOLOGISCHE UNTERSUCHUNGEN ÜBER DIE 
HANDSCHRIFT 


unter besonderer Berücksichtigung der Schizophrenie und des manisch- 
depressiven Irreseins. 


Graphische Merkmale, die auf geistige Anomalie oder Krankheit hinweisen, 
haben bereits viele Graphologen hervorgehoben. Im allgemeinen ging man 
dabei aber von Einzelmerkmalen aus, und schloß entweder auf 
spezielle organische Erkrankungen wie: Herzleiden, Magenkrankheiten, Leber- 
leiden ?), oder beschränkte sich auf Feststellungen sehr allgemeiner Art, wie 
z. B. „Nervosität“, „Hysterie“, „Psychopathie“ u. dgl. Die meisten der uns 
bekannten Untersuchungen über pathologische Störungen in der Handschrift 
verraten nur allzu stark das Verfahren der Elementenpsychologie und be- 
wegen sich an der Grenze der Zeichendeuterei. Ein bestimmtes Zeichen ent- 
spricht einer bestimmten Krankheitserscheinung oder Eigenschaft, ähnlich 
wie in der Phrenologie bestimmte Eigenschaften an bestimmte Schädel- 
bildungen geknüpft waren. Das einzelne wurde eben immer nur auf etwas 
einzelnes bezogen, ohne Hinblick auf seine Stellung innerhalb des Ganzen. 

In den vorliegenden Untersuchungen wird indessen der Versuch gemacht, 
weniger von den einzelnen Symptomen, die zweifellos mitsprechend sind, als 
vielmehr vom Ganzen her einen Einblick in das jeweilige Krankheits- 
bild zu gewinnen. 


1) Die Zulassung zum Seminar nur nach vorheriger Besprechung mit dem Leiter in 
dessen Sprechstunde. Die Zuteilung in eine der drei Gruppen erfolgt gleichfalls durch 
die Leitung. (Die erste Sprechstunde am Freitag, den 23. Januar, 6!/, Uhr. Wegen 
weiterer siehe schwarzes Brett des Instituts.) 

2) Gerade wieder in dem erst kürzlich erschienenen Buch von Duparchy-Jaennez: 
Ausdrucksformen von Krankheiten in der Handschrift, wo jeder Krankheit ein 
spezielles Symptom zugeordnet wird. 
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Das wurde versucht, indem man zunächst ohne jede wissenschaftliche 
Voraussetzung das Schriftbild ganz unbefangen auf sich wirken ließ und es 
rein physiognomisch betrachtete. Dabei ergab sich, daß tatsächlich ver- 
schiedene Krankheitsarten ganz verschiedene Ausdrucksbilder zeigen, die 
sich physiognomisch näher beschreiben lassen. Sowohl gefühlsmäßig: z. B. 
warm oder kalt, ruhig oder aufregend, sympathisch oder unsympathisch usw., 
wie nach ihrem mehr physiognomischen Charakter, z. B. spitzig oder ge- 
schwungen, hart oder weich, gestrafft oder gelockert, schwerfällig oder be- 


weglich u. a. m. 


Um jedoch außer diesen bloß emotional fundierten Eindrücken zu einem 
exakten Resultat zu kommen, wurde jede Schrift in ihre graphischen Merk- 
male zerlegt, und bei jeder Krankheitsart eine Rangordnung aufgestellt nach 
der Häufigkeit der Merkmale. Jedoch sei hervorgehoben, daß es immer 
eine ganze Gruppe von Merkmalen ist, die in einer be- 
stimmten Konstellation vorhanden sein muß, um das Charakte- 
ristische einer Krankheit auszumachen, niemals aber das einzelne Merkmal 
für sich allein. 


Aus der Staatskrankenanstalt Friedrichsberg-Hamburg ließen wir uns 
Schriftproben von sogenannten „reinen Fällen‘ geben, also solchen, deren 
Diagnose in keiner Weise fraglich ist; die Patienten selbst waren uns natürlich 
unbekannt. Die Schriften waren mit der Diagnose, sowie mit Alter und Ge- 
schlecht der Kranken versehen; es sind fast ausschließlich Tintenschriften 
von mindestens 6 Zeilen. Es kam nun darauf an, herauszubekommen, 
welches graphische Ausdrucksbild sich mit bestimmten Diagnosen, die ja 
zunächst nur allgemeine Bezeichnungen sind, verband, was wohl spezifisch 
für alle diejenigen Schriften sein könne, die mit Schizophrenie bezeichnet 
sind, oder für die, welche manisch-depressiv waren, und wir versuchten 
dann zu ermitteln, ob jede Krankheit etwas Gemeinsames und 
Charakteristisches in ihrem graphischen Ausdrucksbild 
aulweist, das sie von anderen unterscheiden läßt. Hauptsächlich haben 
wir uns dabei auf die Schizophrenen und Manisch-Depressiven beschränkt. 
Später nahmen wir noch Schriften anderer Erkrankungen hinzu; denn gerade 
durch den Vergleich verschiedener Ausdrucksbilder untereinander tritt das 
Unterschiedliche und Typische einer Ausdrucksform im Gegensatz zu einer 
anderen besonders deutlich hervor. 


Dabei war vorher in bezug auf den einzuschlagenden Weg eine gewisse 
Systematik erforderlich. 


I. Um als erstes eine exakte Grundlage zu schaffen, wurde begonnen mit 
der Heraushebung der graphischen Merkmale. 


Anneliese Mandowsky. Vergleichend psychol. Untersuchungen ü. d. Handschrift 717 


II. Als zweites beschäftigte uns das Gesicht oder die Physiognomik der 
Schrift, um zu sehen, ob überhaupt ausdrucksmäßige Unterschiede bei ver- 
schiedenen Erkrankungen erkennbar sind. 


Ill. Im Zusammenhang mit dem zweiten Punkt steht der dritte: Die 
Herausdifferenzierung von Untergruppen innerhalb derselben Krankheit; 
denn sind solche tatsächlich vorhanden, so müssen sie auch verschiedene 
Physiognomien zeigen. Es kommt hier also zur generellen die differenzielle 
Betrachtungsweise hinzu. Da diese Untergruppen aber in den Diagnosen 
nicht angegeben waren, so bedurfte es der genauen Nachforschung, ob das 
Gefundene auch den Tatsachen entspricht; also die Beschäftigung mit den 
Krankengeschichten oder auch mit den Patienten selbst. 


IV. Schließlich muß man dann soweit kommen, Schriften, ohne daß die 
Diagnosen vorher bekannt sind, zu beurteilen. Denn sollen die 
graphischen Merkmalsbefunde sowie der physiognomische Ausdruck wirklich 
von Wert sein, so müssen sie Rückschlüsse zulassen auf die Diagnose der be- 
treffenden Krankheit. Als wesentlicher Faktor wird freilich die gesamte 
charakterologische Analyse hinzukommen müssen. 


I. Was die graphischen Merkmale betrifft, so haben wir nach Grundbegriffen von 
Klages!) jede Schrift auf folgende Merkmale hin analysiert: 
1. Formniveau (wenn man dieses streng genommen auch nicht zu den Merk- 
malen rechnen kann). 
. Regelmäßigkeit — Unregelmäßigkeit. 
. Ebenmäßigkeit — Unebenmäßigkeit. 
. Große Schrift — kleine Schrift — mittlere Größe — wechselnde Größe. 
. Schnelligkeit — Langsamkeit — Mittleres Tempo — geeilt, ohne schnell 


m wm 


zu sein. 

6. Druckstärke — Druckschwäche — mittlerer Druck — wechselnder Druck. 

7. Enge — Weite — mittelmäßig — wechselnd. 

8. Schrägbeit — Steilheit — Linksschrägheit. 

9. Teigigkeit — Schärfe (etwas teigig, etwas scharf). 

10. Bindungform: Faden — Winkel — Girlande — Arkade. 

11. Verbunden — unverbunden — equilibriert — wechselnd — zerstückte Ver- 
bundenheit. 

12. Völle — Magerkeit — (etwas voll — mittlere Völle). 

13. Rechtsläufigkeit — Linksläufigkeit (R. u. L.). 

14. L. U. Groß — L. U. klein — (Längenunterschiede groß und klein). 


1) Handschrift und Charakter. 
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15. U.> O. (Unterlängen größer als Oberlängen). 
O0. >U. (Oberlängen größer als Unterlängen). 
U. und O. ziemlich gleich. 

16. Anfangsbetonung. 

17. Verschnörkelung — Bereicherung — Vereinfachung — Vernachlässigung. 

18. O,—Z. (Oberzeichen) und Zeilenführung. (Beide besonders vermerkt in jeder 

Schrift, aber in den Tabellen nicht ausgewertet.) 

Nach dieser Methode wurden 100 schizophrene, 34 manisch-depressive und 
70 normale Schriften untersucht, und bei jeder dieser verschie- 
denenArteneineRangordnungnach der Häufigkeitdieser 
Merkmale aufgestellt, wobei sich ergab, daß die Häufig- 
keitsverteilung jedesmal eine ganz andere war. Dabei ist 
wesentlich, das sei nochmals betont, daß es sich weniger um ein einzelnes 
Merkmal, als um eine ganze Gruppe von Merkmalen handelt, 
die in der Mehrzahl der Fälle dominieren. 

Zu diesen Tabellen ist noch vorauszuschicken, daß bei den Schizophrenen 
bereits nach 30 Schriften eine Konstanz eingetreten war, also nach 
30 Schriften schon dieselben Merkmale an der Spitze standen, wie später 
nach 70 und 100. — Das Manisch-depressive Irresein mußte zerlegt werden 
in Schriften aus manischer und solche aus depressiver Phase, wobei die 
Manischen ausdrucksmäßig den Normalen näher stehen, die Depressiven 
mehr den Schizophrenen. Jedoch müssen diese Ergebnisse durch das geringe 
Material vorerst mit Vorbehalt betrachtet werden. — Was die normalen 
Schriften betrifft, so wurden 50 gebildete Gesunde und 20 ungebildete Ge- 
sunde unabhängig voneinander untersucht und ausgewertet, wobei sich im 
wesentlichen gute Übereinstimmungen ergaben. Nur hinsichtlich der Schreib- 
gewandtheit, der Ebenmäßigkeit und des Formniveaus zeigte sich bei den 
gebildeten Gesunden ein gewisser Vorsprung. 

Außer den genannten Merkmalen wurden noch bei jeder Schrift be- 
sonders auffallende Merkmale berücksichtigt und diese bei den verschiedenen 
Krankheiten, sowie mit den Gesunden untereinander verglichen. (Vgl. Ta- 
belle V. Der Vergleich der 3 Abschnitte untereinander dürfte zeigen, daß 
keinem dieser Merkmale eine spezielle diagnostische Bedeutung 
zukommt.) Es wurde absichtlich zusammengestellt, welche Merkmale bei 
Geisteskranken und Gesunden vorkommen; diejenigen, die bei geistig Ge- 
sunden fortfallen, traten gelegentlich bei allen hier behandelten Krankheits- 
bildern auf. Man könnte daher vermuten, daß manche auf tieferliegende 
pathologisch zu wertende Störungen hinweisen; aber es wäre unzulässig, 
differentialdiagnostische Schlüsse daraus zu ziehen. Entscheidend wird dafür 
immer nur der gesamte Zusammenhang sein dürfen. 
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Tabelle I. 


Auswertung 100 schizophrener Schriften nach ihren 


graphischen Merkmalen. 


Geordnet nach der Häufigkeit. 


920% 


Formniveau untermittel 


Unebenmäßigkeit . ca. 100%!) 
Winkel oder Bindungen mit 

Winkeln Un 80 0%/o 
Schrägheit . r 790% 
Regelmäßigkeit oder Verden dank 770% 
Schärfe . BER AEZERTITTENG 
Magerkeit . N 70% 
Anfangsbetonungen . 57% 
Bereicherungen 9600 
Langsamkeit 93%0 
Verbundenheit EDIR RUN er : 1) 
Unterlängen größer als Ober- 

längen 480%o 


Die häufigsten Merkmale sind: 


Linksläufigkeit oder vorwiegend 
Linksläufigkeit 

Druckstärke . . " 

Rechts- und Lintisukigkeis . 

Unter- und Oberlängen ziemlich 
gleich 

Mittleres Tempo Korte Gran Eile) 

Längenunterschiede groß . . 

Enge. . 

Wechselnd oder gestört yarkınlen 

Wechselnde Weite . 

Wechselnder Druck . 

Wechselnde Größe . 

Teigigkeit . 

Völle 


470% 
460% 
45% 


4200 
390% 
36% 
360% 
35% 
310% 
30% 
290% 
210% 
200% 


Tiefes Formniveau, Unebenmäßigkeit, Winkel 


oder Bindungen mit Winkeln, Schrägheit, Regelmäßigkeit oder Tendenz dazu, 
Schärfe, Magerkeit, fast Fehlen von Schnelligkeit. 


Tabelle IH. 


Auswertung 19 manischer Schriften nach ihren graphischen 
Merkmalen. 


Geordnet nach der Häufigkeit. 


Bereicherungen 640% 
Anfangsbetonungen . 790% 
Linksläufigkeiten . 68 %0 
Verbundenheit 68% 
Mittleres Tempo .980%0 ?) 
Teigigkeit . 58% 
Schrägheit . 58 %0 
Formniveau Pe NN 55 %0 
Unebenmäßigkeit. 39 0/0 
Mittlere Größe ; 550% 
Längenunterschiede groß h 99 90 
Unterlängen größer als Ober: 

längen . 39 %0 
Regelmäßigkeit bil Tondan: dasm 440% 
Unregelmäßigkeit 440% 








1) 70% völlig, der Rest untermittel. 
?) aber oftmals geeilt. 


Wechselnde Weite 
Völle da... 
Druckstärke 
Winkel oder 
Winkeln. 
Enge. 
Steilheit R 
Girlande oder Bindüngenike mit Cirs 
lande. '. . Kl} 
Rechts- und Linkeläufigkei 
Schnelligkeit N 
(auch N 
Magerkeit x 
Schärfe . 


Bindungen mit 


nn mn bb m nn nn 


44.09 
4400 
44 0/o 


440% 
3400 
310% 


260% 
26 0/0 
170% 
17.0 
100% 
100% 
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Tabelle Ill. 


Auswertung 15 depressiver Schriften nach ihren graphischen 
Merkmalen. i 


Geordnet nach der Häufigkeit. 


Unebenmäßigkeit. . . . : . 87%, Druckstäike . . . . ......94% 
Formniveau untermittel . . . 86% | Verbundenheit . . „2.54% 
Linksläufigkeit . . 860/0 | Wechselnde Vschlinitenheit . 540 
Regelmäßigkeit oder Tendenk N 7500 | Anfangsbetonungen . . . . . 45% 
Schärfe ! i" . 7400 ? Enge. . aan 00/0 
Winkel oder Birke sale Lshscnunterachiede groß MRSK 400% 
Winkeln. . 2.0.2020... 66% | Unterlängen größer als Ober- 
Behrägheit .\, 1 URN Anger ni «830% 
ee 3 2 ar era on rn Vale Ne nn, „33% 
Bereicherungen . . . . . .. 60% Steilheit oder schwach geneipt . 33% 
Langsamkeit „ . 17.5400 . Eile u, Schnelligkeit. .' ...7....0% 


Die häufigsten Merkmale sind: Unebenmäßigkeit, tiefes Formniveau, Links- 
läufigkeit, Schärfe, Regelmäßigkeit oder Tendenz dazu, Winkel oder Bindungen 
mit Winkeln, Schrägheit, Magerkeit (evtl. Bereicherungen), Fehlen von Schnelligkeit. 
Vgl. hierzu Tabelle I. Mit Ausnahme der Linksläufigkeit dominieren dieselben 
Merkmale. 


Tabelle IV. 


Auswertung 70 gesunder Schriften nach ihren graphischen 
Merkmalen. 


Geordnet nach der Häufigkeit. 


Formniveau übermittel . . eva NDrmmekatärke; . .. . 2A 420% 
Ebenmäßigkeit bis an noch Schrägheit . . ...4200 

ebenmäßig . . . . 7200 Rechts- und Linksläufigkeit 20 
Verbundenheit . . . 2 ....720%0 Wechselnde oder schwankende 
BOHON, ae NER N RG DEREN EN a a lau, NE URN 400 
Belpigkeit Neue lea ame \WEetlore. Weite... 380/0 
Anfangsbetonungen . . . . .. 68% Bindungen mit Winkeln (davon 
Mittleres Tempo . . . 640/0 nur 5 reine Winkel) . . . 36% 
Girlande oder Bindungen Mt Ch, Unter- und Oberlängen ahlich 

lande . 640/o Bleieh' u. . 34% 
Unterlängen größer als ‚Ober, Eile u. Schnelligkeit (mr : Fihal 

läugen .. ; 60% langsam) . . .. 300% 
Steil oder Schwach ahelet .. 94% ‘Bereicherungen . . . ... 2 2400 
Regelmäßigkeit oder Tendenz dazu 520% Vereinfachungen . . . . . .. 14% 
Linksläufigkeit . . . Da WERTU groB 1. nal nn 2 1209 
BERMaE HErOBe 20. 0. 2a Don VOChneka u N 19 0/0 


BR N NT Me ee a. .8%0 
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Tabelle V.a)b) ce). 


Besondere häufiger wiederkehrende Merkmale. 


a) bei Schizophrenen: b) bei Gesunden: c) bei Manisch-Depr. 
Zitterungen finden sich sowohl bei Ma- 
Gestückte Verbundenheit nischen als bei Depres- 
Anflickungen siven die gleichen Merk- 
Verbesserungen male wie bei Va, nur 
Unsachgemäße Weiter- hauptsächlich in unge- seltener. Zitterungen sind 
führung der Buchstaben bildeten gesunden . häufiger bei Depressiven 
Unsichere oder Schriften?) als bei Manischen, wo- 
gebrochene hingegen bei diesen die 
Strichführung zwei letzten unter Vb 
Schwelldruck Schwelldruck genannten Merkmale oft 
Verschmierungen Verschmierungen vorkommen. 
Verlängerte Anstriche Verlängerte Anstriche 
Zeilenverstrickungen Zeilenverstrickungen 
scharf zugespitzte scharf zugespitzte 
Endungen Endungen 
Häkchen Häkchen 
Umgekehrte U-Haken Umgekehrte U-Haken 
Gestützte Nebenrichtung seltener gestützte Neben- 
richtung 


Mehr Unter- als Über- Unter- und Überstrei- auch häufig bei Manischen 
streichungen chungen und Depressiven 
löchrige Gliederung 


Einrollungen mehr bei Manischen als 
Aufbauschungen bei Depressiven 
4mal reliöse Kurve 2mal reliöse Kurve 


Bei der Betrachtung der Tabellen zeigen sich gewisse Analogien zwischen 
den Handschriften der Schizophrenen und Depressiven, wohingegen die 
der Manischen entschieden abweichen, und eher einige Übereinstimmungen 
mit dem Normalen zeigen. Tatsächlich ist es auch, wenn man von der 
Physiognomik der Schrift ausgeht, oft kaum möglich, depressive und schizo- 
phrene Schriften zu unterscheiden. (Vgl. dazu Abb. 1 und 3 mit Abb. 2 
und 4 S. 722.) Leider muß es der Kürze halber unterbleiben, dabei die 
Einzelheiten näher zu erläutern. Kurvenreichtum, Beweglichkeit, ge- 
schwungene, flott dahinfließende Züge bei Fig. 2 und 4 neben der Starre, 
Spitzigkeit und Ausdrucksgehemmtheit der Figuren 1 und 3 werden aber 
auch so dem Leser ohne weiteres auffallen. 





1) Die nun folgenden Merkmale finden sich ebenso häufig bei gebildeten wie bei 
ungebildeten Gesunden. | 
Zentralblatt für Psychotherapie V. 46 
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Aber noch etwas anderes dürfte an den Tabellen nicht ganz zufällig sein, 
nämlich der Abfall der Zahlenwerte. Geht man dabei von den Normalen 
aus, und vergleicht diese mit den Schizophrenen, so zeigt sich bei den Ge- 
sunden ein kontinuierlicher Übergang von 78% bis zu 12%. Nirgends ist 
eigentlich, wenn man die ganze Tabelle der Reihe nach betrachtet, ein 
scharfer Einschnitt oder plötzlicher Sprung. 


Ba 
PR 7 BL um u 4 
ee u ee U An re 
u BP 0 chıral.hf aiar cobı 
ERALE E2 


er ER 2 De nee Fhoferme 
Fig. 1?). Schizophrenie Fig. 2. Manie. 
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Fig. 3. Depression. Fig. 4. Gesunde Schrift. 


Anders bei den Schizophrenen. Zunächst haben wir bei den Werten, die 
besonders hervortreten, bedeutend höhere Prozentzahlen: ca 10000, während 
vorhin nur 78%; dann kommt, ein plötzlicher Schnitt bis zu ziemlich. 
mittleren Werten. Ein Sprung von 70% bis zu 57%! während man bei 
den Gesunden nicht recht weiß, wo man die Grenze ziehen soll. Bei den 
Manischen und Depressiven ist es wieder etwas anderes: bei ersteren finden 


1) Die Schriftsätze sind um 1/, verkleinert wiedergegeben. 
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wir nach längerem Gleichbleiben meist größere Zwischenräume, die sich 
gewöhnlich um 10 herum erstrecken, aber es läßt sich schwer eine Ab- 
srenzung vornehmen, was auch für die Depressiven gilt. 


Beschränken wir uns auf den Unterschied zwischen Gesunden und Schizo- 
phrenen, so könnten diese Verschiedenheiten damit zusammenhängen, daß 
gerade für den Gesunden eine gewisse Ausgeglichenheit und Abgewogenheit 
der verschiedenen Komponenten gegeneinander wesentlich ist, wohingegen 
bei der Schizophrenie der Mensch kein einheitlicher und zentrierter ist. 
Vielmehr hat er bestimmte Sphären, in denen er zu Hause ist, in anderen 
nicht; sein Interesse gilt nur ganz besonderen Gebieten, seine Zuneigung, 
soferu überhaupt eine solche besteht, nur ganz wenigen und besonderen 
Menschen. Kretschmer weist ja ausführlich darauf hin, vor allen auf 
die Alternativenstellung der Schizophrenen, auf das Entweder-Oder. Durch 
diese Dezentriertheit findet sich bei Kranken ein viel stärkeres Bestreben 
nach Ausgleich als bei Gesunden. Denn will der Gesunde vor allem etwas 
leisten, so möchte der Kranke in Ruhe gelassen werden, zumindesten so- 
weit, dafs seine Persönlichkeit nicht bedroht wird, weshalb er sich auch den 
Mitmenschen gegenüber distanziiert verhält und Unordnung innerhalb seines 
Systems schwer ertragen kann. Vielleicht mag auch darin das erhöhte 
Streben nach Regelmäßiskeit der Schizophrenen und der Depressiven 
wurzeln, wohingegen dem Manischen, der stark auf die Umwelt eingestellt 
ist, Unordnung und Unruhe wenig ausmachen. Wenn ein solcher Erklärungs- 
versuch auch keinen Anspruch auf Endgültigkeit macht, so gibt er immerhin 
eine Möglichkeit an die Hand, die Verschiedenheit der Tabellen verständlich 
zu machen. Weitere Fragen müßten sich darauf erstrecken, eine psycho- 
legische Herleitung sämtlicher Merkmale der Tabellen zu geben, innerhalb 
jeder Tabelle den charakterologischen Zusammenhang der Merkmale unter- 
einander aufzuzeigen, ferner zu begründen, wie jedes Merkmal nur aus 
der jeweiligen Krankheitsart heraus seinen spezifischen Sinn erhält und daher 
in jeder Tabelle eine andere psychologische Bedeutung hat. Damit hängt 
ferner zusammen, daß es keineswegs gleichgültig ist, ob ein Merkmal an der 
Spitze, in der Mitte oder am Ende der Tabelle steht: gerade diejenigen Merk- 
male, die für eine bestimmte geistige Erkrankung charakteristisch sind und 
häufig vorkommen, spielen bei einer anderen eine nur untergeordnete Rolle, 
Aus Raummangel müssen wir an dieser Stelle auf jene Herleitungen ver- 
zichten, und auf eine spätere ausführliche Darstellung verweisen. 


il. Wir kommen nun zu der Physiognomik der Schriften. 


War das bisherige Vorgehen recht analytisch, indem eine Zerlegung nach 
bestimmten Merkmalen vorgenommen wurde, so kam es jetzt darauf an, vom 
46* 
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Ganzen der Schrift auszugehen und diese auf sich wirken zu lassen; nicht 
was sie graphisch an bestimmten Besonderheiten bietet; auch nicht 
deutend nach Charaktereigenschaften; sondern bei ganz passiver Be- 
trachtungsweise wollten wir sehen, was diese Schriften eigentlich ausdrücken, 
was für ein Antlitz sie haben; zunächst noch gar nicht, ob gesund oder 
krank, sondern nur das jeder Schrift und besonders jeder Krankheitsart 
Eigentümliche. Nachdem uns dabei einige Unterschiede wesentlich er- 
schienen, haben wir mit 12 Mitgliedern des Psychologischen 
Seminars in Hamburg Versuche angestellt, um zu sehen, ob gänz- 
lich unvoreingenommene und graphologisch ungeschulte 
Versuchspersonen zu entsprechenden Resultatenkommen 
würden; denn erst, wenn mehrere Betrachter etwas Analoges dabei er- 
leben, schien uns eine Berechtigung zur Heraushebung bestimmter Physiog- 
ncmien bei bestimmten geistigen Erkrankungen zu bestehen. 

Es würde zu weit führen, die Instruktionen und Versuchsbedingungen 
hier bis ins einzelne zu erörtern. Im wesentlichen war es so, daß den Vpn., 
die nicht wußten worum es sich handelt, Schriften projiziert wurden, die sie 
ihrem Eindruck nach schriftlich beschreiben sollten. Unter den Schriften 
bestimmter Geisteskranker befanden sich auch einige Gesunde. Es sollte 
dabei keinerlei Charakteristik vorgenommen werden, sondern eine rein 
physiognomische Beschreibung und außerdem einige Selbstbeobachtungen, 
in denen die Vpn. schildern sollten, ob die einzelnen Schriften bestimmte Ge- 
fühlsmomente oder körperliche Begleiterscheinungen in ihnen auslösen. Das 
zu projizierende Material bestand aus 15 Tintenschriften männl. und weibl. 
gemischt. 2 Manien, 2 Depressionen, 2 Epileptiker, 1 Normale, 8 Schizo- 
phrene verschiedener Gruppen. Beim Versuch wurden diese Schriften je- 
doch in verschiedener Reihenfolge geboten und zwar möglichst durchein- 
andergemischt, so daß nicht Proben derselben Erkrankung und der gleichen 
schizophrenen Untergruppe aufeinanderfolgten. Selbstverständlich waren 
den Vpn. die Diagnosen unbekannt. Hier werden der Übersicht und Kürze 
halber die Schriften derselben Erkrankung nacheinander geboten und die 
Diagnosen gleich hinzugesetzt. 

Bei der Auswertung der Versuche ging es uns zunächst so, daß wir etwas 
enttäuscht waren, und die meisten Aussagen ziemlich dürftig fanden. Stellten 
wir dann aber alle Äußerungen zusammen, die über ein und dieselbe Schrift 
gemacht wurden, so kam häufig sehr viel Übereinstimmendes und im Kern 
Richtiges dabei heraus. Es war also so, daß die einzelnen Vpn. meist nur 
bestimmte Seiten berücksichtigten, die aber vorkamen; jedoch erst, wenn 
man alle diese zusammen betrachtete, bekam man ein einigermaßen zu- 
treffendes Bild, wenn auch die Zentrierung von Haupt- und Nebenmerk- 
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malen daraus wenig deutlich zu ersehen ist. Bei manchen Schriften wurden 
jedoch von verschiedenen Vpn. dieselben Äußerungen gemacht, so daß diese 
in der Zusammenstellung dann den Hauptakzent verdienen. 


‘Von den 15 Schriften, die den Vpn. zur Beurteilung vorgelegt wurden, 
können hier nur 6 demonstriert werden. Auch aus den Protokollen der 
12 Vpn. lassen sich an dieser Stelle nur Auszüge oder die kurzen Zusammen- 
fassungen der Aussagen zitieren. 
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Aussagen über Schriftprobe Nr. 5. Manie, weibl. (Zusammen- 
fassung). 

Die Schreiberin wird von 5 Vp. als krankhaft beurteilt. Als auffallend werden 
von 3 Vpn. die langen Enden betont. Was sonst gesagt wurde und sich z. T. direkt 
wörtlich wiederholt, könnte man in zwei Auffassungen gliedern: 
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Fig. 10 Paraphrenie. 


a) Flüssig — bewegliche Auffassung: 

Unbeherrscht, wild, hin- und hergerissen, sprunghaft, Ablösen verschiedener 
Stimmungen, beunruhigend, (3 mal), flüchtig (3 mal), angriffsbereit, gewandt, leichtes 
Hinwegsetzen über Hindernisse, ungeordnetes Leben, nimmt das Leben großzügig 
hin, geistig rege in Verbindung mit dem Gefühl, feinnervig. 


b) wertende Auffassungsweise: 


Unsympathisch, selbstgefällig, selbstbewußt, weichlich (2 mal), nichtssagend, an- 
spruchsvoll, geziert. — 


Aussagen über Schriftprobe Nr. 6, Depression, männl. (kurze 
Zusammenfassung). 


2 Vpn. halten den Schreiber für gesund, 1 für depressiv, 2 für weiblich, 3 für 
kindlich. Bis auf einige mehr äußerliche Angaben wie U-Haken, Proportionen u. a. 
stimmen die Aussagen dem Sinne nach sehr weitgehend überein. Es wird immer 
wieder hervorgehoben das Kleinliche, Penible, Sorgfältige, Gewissenhafte, Unselb- 
ständige, neben einigem Sinn für Schönheit und Harmonie. — 


Aussagen über Schriftprobe Nr. 7. Epilepsie. männl. 


Die Aussagen stimmen hier weitgehend und z. T. wörtlich überein, so daß wir 
sie hier ungeordnet wiedergeben wollen. 


Verbesserungen, langsam, schwerfällig, Hilfsschüler, primitiv, ungelenk, Bemühung 
zum Richtigschreiben, viel verbessert. Wie ein achtjähriger Hilfsschüler, Ver- 
besserungen, wie eine Kinderschrift, unausgeschrieben, wohl schwachsinnig. Typen- 
mischung, ungelenk; steif, kindlich, Verbesserungen, sagt wenig, armselige Kinder- 
schrift, unsauber, gedrückt, mißtrauisch, zerfahren. Kindlich, steif, gleichmäßig, 
unbeholfen, langsam, langweilig, Typenmischung, viel verbessert, Urheber krank, 
langsam. Geistig zurückgeblieben, unbeholfen, langsam, schwerfällig, gutmütig, 
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ungewandt, tiefstehend in Form und Intellekt, wie ein Schulkind im Anfang des 
Schreibenlernens, schwerfällig, langsam im Fühlen und Denken. — 


Aussagen über Schriftprobe Nr. 8 (Schizophrenie, männl. 
Hypersensibler.) 


Zusammenfassung: Wir haben hier wieder 2 Gruppen von Aussagen, die sich ganz 
gut ergänzen: 

a) Betonung des Scharfen und Spitzigen, sowie der Enge: Wie ein Stacheldraht- 
verhau, spitzig, aggressive Spitzigkeit, hackig, feindlich, keine Weichheit, enge, 
scharfe spitzige Züge, Sperrigkeit im Wesen, engherzig, als ob durch enge Kanäle 
Leben gepreßt wird, etwas gehemmt. 


b) mehr aktiv gesehen: Aggressiv, trumpft gern auf, energisch, sicher auftretend, 
gelegentlich hemmungslos, ohne Rücksicht. 3 Vpn. können zu der Schrift keine 
Einstellung finden. 


Aussagen über Schriftprobe Nr 9 (Schizophrenie, männl 
Hypersensibler.) 


Zusammenfassung: Alle Vpn. bezeichnen diese Schrift als unangenehm und krank- 
haft. Das Charakteristische des schizophrenen Ausdrucks wird hier sehr treffend 
gekennzeichnet. Wir gliedern wiederum in 2 Gruppen: 


a) Das Spitzige: unharmonische Spitzen, gegeneinander gebrochene Härten, 
schlimme Kritzelei, wechselnd zwischen bauchig und spitzig, dürr, blutleer, ein- 
zelnes eng gekritzelt, tut weh, die Schrift zu betrachten, ohne Beherrschung der 
Bewegung. 

b) Das Verworrene und Haltlose, Gestörte: Disharmonie, haltlos (2 mal), hat 
keine Steuerung in der Hand, zerrissen, fahrig, konfus, ungehemmt, verworren 
(2 mal), wenig geistige Schulung, unruhig, erregend, zerstört, zerfahren, unkon- 
zentriert, hastig. 


Es ist interessant, wieviel ähnliche Aussagen über diese und die vorhergehende 
Schrift gemacht wurden. In beiden Fällen handelt es sich um eine Schizophrenie 
vom sogenannten „hypersensiblen Typus“ (s. unten). Es würden hier also nicht nur 
die gleichen Diagnosen etwas ähnliches zeigen, sondern auch die weiteren Differen- 
zierungen stimmen in ihren Ausdrucksbildern überein. — 


Aussagen über Schriftprobe Nr. 10 (Paraphrenie, weibl.) 
Es ist sicherlich kein Zufall, daß 25% der Vpn. hier versagt haben, oder mit der 


Schrift nichts anfangen konnten. Vermutlich hängt das damit zusammen, daß die 
Fremdartigkeit dieses Zustandsbildes vielleicht besonders stark in der Schrift zum 
Ausdruck kommt, und dadurch dem Gesunden die Einfühlung außerordentlich er- 
schwert. Wir geben die übereinstimmenden Aussagen sogleich als Zusammen- 
fassung: 


Stark übertriebener Zug, große Härte, ziemlich schnell; die Neigung ist er- 
schreckend, alles fällt vornüber. Sehr unangenehm, unfrei, an Regeln gebunden. 
Die Schrift tut mir weh, ich kann gar nicht hinsehen. Scheint asozial zu sein. 
Rasend, zerrend, rücksichtslos, wild, beim Sehen hatte ich Herzklopfen und 
Zerren im linken Arm. Die Schrift hat Zug, man fühlt sich getrieben, mitge- 
rissen, gerät direkt in Atemnot. Starke Rechtsrichtung der Buchstaben. Geordnet 
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und gleichmäßig. Unangenehmer, kranker Charakter, einem Gefühl hingegeben, 
großzügig, eigensinnig, schwer, sich einzufühlen. — 

Bei dieser Schrift kommen auch einige körperliche Begleiterscheinungen zu- 
stande, wie das Zerren im Arm, die Atemnot, das Mitgerissenwerden und die Un- 
luststimmung, in die viele Beobachter dabei geraten !). — — 


IH. Die Herausdifferenzierung von Untergruppen innerhalb der Schizo- 
phrenie. 

Dieser Abschnitt steht im Zusammenhang mit dem Vorhergehenden: 
Gingen wir bei jenem davon aus, ob sich physiognomische Unterschiede bei 
verschiedenen Erkrankungen feststellen lassen, so haben wir uns hier die 
Frage vorgelegt, ob innerhalb derselben Krankheit noch weitere 
Differenzierungen möglich sind. Solche Untergruppen wurden vorläufig beı 
der Schizophrenie herausgestellt. Nach mehreren Differenzierungsversuchen 
ergaben sich 3 Hauptrichtungen: 

1. Die Angleichungsgruppe, 

2. die Hypersensiblen, 

3. die Gruppe mit negativem Ebenmaß. 


I. Die Angleichungsgruppe. 


Diese Gruppe führt ihren Namen deshalb, weil die Schriftzüge in strenger, 
oftmals starrer Regelmäßigkeit einander angeglichen sind. Sie ist prozentual 
am häufigsten vertreten, und verkörpert die früher besprochenen Tabellen 
meist in mustergültiger Form. Es findet sich eine starke Tendenz zur Regel- 
mäßigkeit, Unebenmäßigkeit, tiefem Formniveau, Schärfe, Magerkeit, 
Winkeln, Schrägheit und Fehlen von Schnelligkeit. Hier herrscht „Takt“ 
in durchaus metronomischen Sinne; nach Klages die „Wiederkehr von 
Gleichem in gleichen Zeiten“, wohingegen die rhythmische Wellenbewegung, 
die „Wiederkehr von Ähnlichem in ähnlichen Zeiten“ dabei fortfällt. 

Diese Typen sind gemütsarm, kalt, starr, unlebendig, sperrig, autistisch 
und asozial, zeigen keinerlei Kontaktfähigkeit und kaum mehr ein Ver- 
langen, sich anzupassen. Dennoch spricht aus den meisten eine große Emp- 
findlichkeit und Reizbarkeit, bei aller Erstarrung noch ein emotionaler Rest 
von erhöhter Sensibilität und Verletzlichkeit, trotz der erkalteten, scheinbar 
nüchternen Fassade. Sie sind im übrigen wenig erregbar und affektiv, 
gleichgültig, uninteressiert, kühl, oftmals vornehm und sehr distanziert. 
(Die eingehende Charakteristik würde hier wieder zu weit führen.) Bei- 
spiele solcher sehr regelmäßigen, „‚erkälteten‘“ beinahe gestochenen Schriften 





!) Zur Ergänzung und zum Vergleich wurden die Krankengeschichten heran- 
gezogen, und Übereinstimmungen und Abweichungen genau vermerkt. 
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sind die Proben: 1, 11 und 12. Dennoch fehlt es keiner von ihnen an 
Zartheiten. Meist sind es besonders die fein ausgezogenen Endungen, die 
ebensoviel Reizbarkeit und Aggressivität als Feinfühligkeit verraten. 


11. Die Gruppe der Hypersensiblen. 


Einschläge dieser Gruppe waren schon in der vorigen mitenthalten, nur 
daß dort mehr das Regelmäßig-Kühle im Vordergrund stand, wohingegen 
hier beides zurücktritt gegenüber einer Empfindlichkeit, die nur noch 
Nervenbündel ist. Diese Patienten schreiben bedeutend weniger regelmäßig, 
wenn auch etwas Tendenz dazu vorhanden ist. Man könnte vielleicht von 
gestörter Regelmäßigkeit sprechen, was keineswegs das gleiche ist, wie das 
Fehlen derselben. Sie sind „taktloser“, auch im übertragenen Sinne. Ferner 
finden wir Unebenmäßigkeit, meist tiefes Formniveau, Winkel, Schärfe, sehr 
große Magerkeit, keine Schnelligkeit, seltener ausgesprochene Schrägheit. 
Beispiele dafür sind die Proben Fig. 8, 9 und 13. Wir beschränken uns 
knapp auf einige wesentliche Züge: Das Gemütsleben ist dürftig, dabei 
überempfindsam; auf der einen Seite hart und unbiegsam, auf der anderen 
äußerst empfindlich und leicht verletzbar. Es ist hier zweifellos eine ziem- 
liche Labilität vorhanden, schon durch das Schwanken zwischen diesen 
beiden Polen, und deshalb trotz der Starre keine eigentliche Bewegungs- 
losigkeit. Doch ist alles sehr zart und zerbrechlich. Diese Schriften wirken 
gleichsam entblutet. Ihr vielfach spitziger, enger, geradezu stachliger Aus- 
druck wurde schon von den Vpn. in den Protokollen geschildert, wobei 
manchen die Betrachtung direkt weh tat. Merkwürdig ist noch, daß diese 
Schriften fast alle Bereicherungen und Aufbauschungen zeigen, von mehr 
oder minder großer Verschrobenheit und Manieriertheit. 


Ill. Die Gruppe mit negativem Ebenmaß. 


Diese Schriften fallen aus dem Rahmen der übrigen Schizophrenen heraus. 
Wir finden hier keine Spitzigkeit wie in den anderen Gruppen, sondern ge- 
rade im Gegensatz dazu Kurvenreichtum, ebenso haben wir hier keine 
Magerkeit, sondern ziemliche Völle, wenn diese auch hier mehr negativ 
zu bewerten ist und u. a. für eine gewisse Schwerfälligkeit spricht. Von 
den übrigen Merkmalen treffen hier zu: Das tiefe Formniveau und die mehr 
zur Schärfe als zur Teigigkeit neigende Schrift, wenn auch nicht gar so 
hart und scharf, als in den anderen Fällen. Auch ist die Schrägheit hier 
weniger hervortretend. Beachtenswert ist indessen das Ebenmaß. Erwiesen 
sich die anderen Gruppen als stark disharmonisch und in sich zerrissen, 
so zeigt sich in dieser Harmonie und Ausgeglichenheit, aber gleichsam mit 
negativem Vorzeichen. Jenes Ebenmaß entspringt keiner Lebensfülle, 
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sondern einer erstarrten Affektivität. Wir haben hier Affektlosigkeit, 
Stunipfheit, Apathie, Trägheit, Bewegungsunlust, Unzugänglichkeit, Gemüts- 
verarmung bei bereits weit vorgeschrittener Verblödung. Es ist also kein 
Gleichgewicht in dem Sinne, daß alle Anlagen und Triebrichtungen gut 
miteinander im Einklang stehen; vielmehr ist hier das Ebenmaß, das Fehlen 
jeder Wünsche und Ambitionen, ein Gleichmut, der sich aus einem Mangel 
heraus erklärt, weshalb wir die Bezeichnung negatives Ebenmaß 
wählten (das nicht zu verwechseln ist mit Unebenmäßigkeit). Man sieht 


hier wieder die Vieldeutigkeit des einzelnen Merkmals. Beispiele zeigen die 
Schriften Fig. 14, 15, 16. 
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Fig. 13. 


Man könnte nun annehmen, daß die Kurvigkeit und größere Abgerundetheit 


dieser Schriftengruppe damit zusammenhängt, daß lateinisch geschrieben 
wurde. Doch dazu wäre zu sagen, daß wir eine Reihe von Lateinschriften 
von Schizophrenen untersuchten, die höchst erregt und unruhig sind, und 


durchaus nicht solche Ausgeglichenheit und Affektlosigkeit zeigen. Außer- 
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dem aber ist es wohl nicht ganz zufällig, daß in diesem Stadium gerade die 
Lateinschrift bevorzugt wird; ist ihr doch das ruhige Verharren im eigenen 
Gleichmaß sehr viel adäquater, als das ziekzackartige Auf- und Ab, das 
auf immer erneute Auseinandersetzung zielt. Trotzdem haben wir zum Ver- 
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Fig. 15. Fig. 16. 


gleich auch einige Proben derselben Schreiber in deutscher Schrift an- 
fertigen lassen, und fanden nahe Übereinstimmung der wesentlichen Züge. 
Man erkennt die viel runderen und abgeschliffeneren Bewegungen. Die 
Winkel haben an Schärfe und Härte eingebüßt, der Spitzigkeitscharakter ist 
ihnen verloren gegangen und gewichen einer leichten Tendenz zur Girlande. 
Vgl. Fig. 16. Erwähnt werden muß aber noch, daß das Feinempfindende 
und Sensible, das sich auch in der Angleichungsgruppe nachweisen ließ, 
ebenfalls in diesem weit vorgeschrittenen Stadium noch erkennbar ist. 
Manche An- und Endstriche könnten in ihrer Zartheit von einem rein 
hypersensiblen Schreiber herrühren. 

Natürlich finden sich vielfach, und zwar in den meisten Fällen, Kombi- 
nationen dieser Gruppen. Doch darauf wollen wir hier nicht eingehen. Viel 
wichtiger ist noch die Frage, ob wir es bei unseren Differenzierungen wirk- 
lich mit charakterologischen Unterschieden oder mit Alters- 
unterschieden dieser Gruppen zu tun haben, wobei im letzteren Falle 
der gleiche Schreiber im Laufe der Zeit sämtlichen Gruppen angehören 
könnte. Jeder Gruppe entspräche dann also ein bestimmter Krankheits- 
schub, wovon einer den anderen ablöst. Nur Reste der hypersensiblen Gruppe 
ziehen sich durch alle Stadien hindurch und bleiben bis zuletzt erhalten. 
Diese Annahmen fanden durch die Feststellung der Lebensalter eine gewisse 
Bestätigung. Danach würde das hypersensible Zustandsbild 
am frühesten auftreten. Es kommt in ausgesprochener 
Form vorwiegend bei jungen Schizophrenen vor und 
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nimmt an Empfindlichkeit ab mit zunehmender Demenz. 
Darauf folgen die Angleicher und an letzter Stelle die Gruppe mit 
negativem Ebenmaß. 


Wenn diese Gruppen aber nicht als 3 Charaktergruppen aufzufassen sind, 
sondern als verschiedene Stadien ein- und derselben Krankheit, so besteht 
ein entwicklungsmäßiger Zusammenhang unter ihnen, so daß wir sie als 
genetische Gruppen bezeichnet haben. Der Abstieg der Krankheit würde 
danach also vom hypersensiblen Stadium ausgehend in Richtung der geistigen 
und affektiven Verblödung verlaufen. 


IV. Schließlich folgte dann noch eine Reihe von Charakterbildern, die 
angefertigt wurden, ohne daß die Diagnosen vorher bekannt waren. Wir 
gingen also jetzt den umgekehrten Weg. Vorher machten wir uns nach der 
Diagnose ein Charakterbild von der Krankheit. Nachdem uns das gelungen 
zu sein schien, versuchten wir nun, von der Charakteranalyse des Kranken 
aus zur Diagnose zu kommen und diese dann eingehend mit den klinischen 
Befunden zu vergleichen. Leider müssen wir hier der Kürze halber auf die 
Analysen verzichten und uns mit dem Ergebnis begnügen, daß solche Ana- 
Iysen ziemlich zutreffend ausfielen und höchstens in Einzelzügen vom 
klinischen Befund etwas divergierten, die aus dem Bereich der bisher gründ- 
licher untersuchten Erkrankungen stammten; dagegen kamen schlechtere 
Übereinstimmungen vor, wo Erscheinungsweisen vorlagen, die uns noch 
recht unbekannt waren. (Häufig bei Mischfällen.) 


Wir kommen zum Schluß, und damit zum Ausblick unserer Ergebnisse 
auf die Praxis. Wir stellten uns die Aufgabe, zu untersuchen, ob bestimmte 
Geisteskrankheiten lediglich auf Grund der Handschrift erkennbar seien 
und fanden: um zur Kenntnis einer Persönlichkeit, und hier speziell einer 
erkrankten Persönlichkeit zu gelangen, kann die Handschrift immer 
nur ein Hilfsmittel sein. Man kann aus ihr die wesentlichsten Cha- 
rakterzüge eines Menschen erschließen, aber schon weit weniger über sein 
Äußeres, seine körperliche Konstitution, seinen Lebenswandel usw. Auf 
diese Grenzen und Gefahren muß unbedingt hingewiesen 
werden, um die praktische Anwendungsmöglichkeit unserer Ergebnisse 
nicht zu überschätzen. Auch ist die Handschrift nicht für jeden Menschen 
das adäquateste Ausdrucksgebiet. Faßt man aber die Handschrift als 
diagnostisches Hilfsmittel auf, und fragt sich, was sie als solches bei 
der Erkennung von Geisteskrankheiten zu leisten vermag, so ergab sich 


folgendes: 


Es ist einer Schrift nicht mit Sicherheit anzusehen, 
ob es sich um Geisteskrankheit handelt oder nicht. Die 
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bisher bekannten Störungen, denen wir ebenfalls be- 
gegneten, sind dafür nicht hinreichend. 

Wir sahen aber, daß Ausdrucksbilder bestimmter Phy- 
siognomik den Schluß auf bestimmte Charakterveran- 
lagungen — bzw. Veränderungen zulassen, und fanden auf 
exakterem Wege durch unsere Tabellen bestätigt, daß eine bestimmte 
Konstellation von Merkmalen, die in hervorstechender 
Weise auftreten, ebenfalls spezifisch für bestimmte 
Charakter- und Krankheitstypenist. Es wurde versucht, solche 
Merkmalsgruppen für die Schizophrenen und Manisch-Depressiven genauer 
herauszuarbeiten. 

Man kann also einer Schrift nicht ohne weiteres ansehen, ob es sich um 
Geisteskrankheit handelt, oder nicht, wohl aber die Krankheitsrich- 
tung, in der sie tendiert. Weiß man aber, daß essich um einen 
Geisteskranken handelt, so kann die Handschrift ein 
brauchbares Hilfsmittel sein, um die betreffende Krank- 
heitzuermitteln. — — 


V. REFERATE 


I. Allgemeines 


* Lersch, Philipp, Lebensphilosophie der Gegenwart. Junker & Dünnhaupt, 
Berlin 1932, 98 S., RM. 4.—. 


Eines der lehrreichsten Hefte der dankenswerten Reihe Philos. Forschungsberichte. 
Lebensphilosopbie kann heißen: Phil. für das Leben, Frage nach dem Sinn mensch- 
lichen Lebens, Phil. der Lebensvorgänge, Phil. des Erlebens. Nur letzteres betrachtet L., 
nach einem einleitenden Kap. über Erlebnis und Gegenständlichkeit, in den Anti- 
thesen: Innen und Außen — Bergson, Geschichte und Natur — Dilthey, 
Spengler, Leben und Form — Simmel, Seele und Geist — Klages, Pa- 
lagyi und einen Überblick über L.-Phil. als geistesgeschichtliche Erscheinung, worin 
Scheler, Keyserling, Dacqu&, Th. Lessing, Eucken, Troeltsch, 
sowie etliche Vorläufer (Herder, Romantiker, Hegel, Schelling, Schopen- 
hauer, Nietzsche). Verdienst der L.-Phil. sei, „sich auf das Ganze der un- 
mittelbaren Erfahrung unseres Daseins zu besinnen“; sie zeigt spezifische Tatsachen 
des Seelisch-Lebendigen auf, insbesondere übergreifende Ganzheit, Durchdringung,, 
Kontinuität, Innenzeit, Schöpfertum u. a. L.-phil. Denken sei am meisten von dem her 
bedroht, was es selbst als die eigentliche Wirklichkeit einzusetzen bemüht sei: dem 
heraklitischen Geschehen; in der Betonung des Fließenden liegt die Gefahr, daß der 
Mensch in „den Strudel unaufhaltbarer Flüchtigkeit“ hinabgezogen werde, da er doch 
als Mensch und nicht nur - Lebewesen Halt in einem Sein suche, den er nur im 
Heraustreten aus dem Geschehen zu finden vermöge. Die Darstellung der einzelnen 
Positionen der L.-Phil. ist so klar wie kritisch. Zur Einführung in die Lehren der be- 
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sprochenen Philosophen ist die Schrift sehr geeignet, ebenso zur Klärung der Stellung- 
nahme zu ihnen. Angesichts des Anklanges, den manche solche Thesen in Psychologie, 
zumal auch medizinischer, gefunden haben, ist das Studium dieser objektiven und 
sorgfältig durchdachten Darstellung sehr anzuraten. R. Allers- Wien. 


*Krueger, F. (Leipzig), Das Problem der Ganzheit. Junker & Dünnhaupt, 
Berlin 1932, 31 S., RM. 1.20. 


Die kleine Schrift bietet in erweiterter Fassung den ersten Teil eines Vortrages, den 
K. auf der Tagung der Deutschen philos. Ges., Breslau 1930, über „Erlebnisganzheit 
und seelische Struktur“ gehalten hatte. Im 1. Teil werden die Begriffe von Ganzheit, 
Gestalt, Struktur usw. analysiert und wird das Problem der ‚„Totalität“ grundsätzlich 
an die „Metaphysik vom Unendlichen“ angeschlossen, weil es „einigermaßen voll- 
ständig nur in einem System der Metaphysik behandelt werden‘ könne. Der 2. Teil 
bietet einen knappen Überblick über Entwicklungsstufen im ideengeschichtlichen Ent- 
wicklungsgang des Ganzheitsproblems. Im 3. Teil endlich wird auf umfassendere Zu- 
sammenhänge zwischen Ganzheitspsychologie und alten aktuellen Kulturproblemen 
hingewiesen. Da die Arbeit nach so vielfacher Richtung hin anregt, darf man mit 
Freude ihre weitere Ausgestaltung in Buchform erwarten. A.Willwoll-Pullach. 


Sacristän, Jose M., Las relaciones entre la Psicologia y la Psiquiatria segün 
el criterio de A. Kronfeld. (Beziehung zw. Psychol. u. Psychiatr. gemäß A. K.) 
Arch. de Neurobiol., 1932, Bd. 12, H. 3, S. 295—315. 


Übersichtliche, referierende Darstellung im Anschluß an K.s Wesen d. psychiatr. 
Erkenntnis u. Psychol. in der Psychiatrie. Interessant ist die Bemerkung, daß solche 
rein theoretische Fragen ein Lieblingsthema der psychiatrischen Jugend (also auch in 
Spanien!) bildeten. R. Allers- Wien. 


I. Psychologie 
a) allgemeine 


* Delacroix, Henri, Le Langage et la Pensee. (Sprechen und Denken.) 
2. Aufl. F. Alcan, Paris 1930, 624 S., Fr. 60.—. 


D. versucht zunächst und vor allem die Komplexität der menschlichen Sprache zu 
zeigen. Alle ihre Probleme — die morphologische Verschiedenheit, ihre Onto- und 
ihre Phylogenese, die Aphasie usw. — will er von dem einen Grundgedanken her, daß 
an der menschlichen Spr. neben affektiv-sozialen Momenten die ratio beteiligt ist, 
lösen. Diese zunächst sehr allgemeine und fast triviale Behauptung führt er sehr kon- 
kret und mit viel Wissen aus, wobei er sich vor allem vom linguistischen Aspekt 
leiten läßt. Zunächst behandelt D. historisch die Beziehungen zwischen Linguistik und 
Psychologie und setzt sich kritisch mit den bedeutendsten Spr.-Theorien auseinander 
(über Wundt und Steinthal zu De Saussure und Head, welche letz- 
teren er weitgehend anerkennt). Daran schließt er seine eigenen Gedankengänge: Man 
muß das Wort als affektive Äußerung oder soziales Verständigungsmittel wohl unter- 
scheiden von seiner intellektuellen Valenz. Erst durch Beteiligung der ratio — 
der Kombinationsmöglichkeit der Zeichen untereinander — wird das affektive oder 
soziale Zeichen zum Spr.-Zeichen im engeren Sinn. Das Spr.-Zeichen ist vor allem 
Instrument des Geistes, die Spr. das erste Stadium der Wissenschaft. Ein einzelnes 
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Spr.-Zeichen könnte nicht existieren; jedes einzelne setzt schon das ganze System von 
Beziehungen voraus. Spr. ist in gleicher Weise Technik und Wissenschaft. Ihr intel- 
lektuelles Niveau ist jedoch tiefer als das der Logik. Bei Primitiven und Kindern ist 
Spr. noch nicht Instrument des Geistes, sondern weit eher eine Verhaltensweise. In der 
weiteren Entwicklung aber überwiegt das intellektuelle Moment. D. definiert Spr. etwa 
so: sie ist der durch Affektivität und Sozialität hervorgerufene Ausdruck eines Ge- 
dankens. Aus dieser Mischung erklärt er ihre Vielfältigkeit, morphologisch, genetisch 
und in ihren Störungen, daraus erklärt er auch die notwendige Beteiligung der Ge- 
samtpersönlichkeit am Spr.-Vorgang: des Gedächtnisses wie der Intelligenz, des 
Denkens wie der Automatismen. D. schildert dann speziell die Automatismen, vom 
sensomotorischen System bis zu den intellektuellen Gewohnheiten hin, um zu zeigen, 
daß der einzelne willkürliche Spr.-Akt mindestens so komplex ist wie die willkürliche 
Handlung. Spr. ist eben nicht einer einzigen, etwa gar einer bestimmt lokalisierten 
Funktion zuzuschreiben, sie ist das Werk der Gesamtpersönlichkeit. In diesem wie 
in vielen anderen Punkten betont D. immer wieder seine Übereinstimmung mit Head. 
Aus der Beteiligung von affektiven und sozialen Momenten erklärt D. die Vielfältig- 
keit menschlicher Sprachen, aus der Beteiligung der ratio die einheitliche Funktion der 
menschlichen Spr. Die einzelnen Spr. sind nur Variationen über das Grundthema: 
die menschliche Spr. Daher müssen zwischen logischen und grammatischen Kate- 
gorien enge Verbindungen in allen Sprachen bestehen, aber diese beiden Kategorien 
können in keiner Sprache völlig identisch sein. Denn die Spr. ist nach D. zugleich ein 
bestimmter Aspekt und ein bestimmter Augenblick in der Entwicklung des Geistes 
und der Zivilisation. Nichts in ihr ist völlig begründbar, nichts völlig willkürlich. Ihre 
Determiniertheit ist ebenso unvollständig und begrenzt wie ihre Indeterminiertheit. 
So entwickelt sich also die Spr. zwischen Chaos und Kosmos im Kampf zweier Ten- 
denzen. Am Problem der Aphasie zeigt D. noch einmal die Tragfähigkeit seiner An- 
sätze in extenso: Er analysiert die Spr. theoretisch und findet vier konstitutive Ele- 
mente: 1. Artikulationsgewohnheiten, 2. Zeichen und Bedeutung, 3. Grammatismen, 
4. Vereinigung intellektueller Automatismen mit aktuellen Gedanken. Die verschie- 
denen Formen der Aphasie, deren große Zahl D. durch das verschiedene intellektuelle 
Niveau der Pat. erklärt, repräsentieren Störungen des einen oder anderen konstitutiven 
Elementes. D. unterscheidet 3 Aphasien: 1. Störungen des sensorischen Systems, 
2. Störungen der Spr.-Synthese, 3. Störungen des logischen Systems, der Symbol- 
erfassung. Zwischen diesen Formen gibt es zahlreiche Übergänge. Um die Vielfältig- 
keit dieser Störungen entsprechend zu erklären bedarf es der Annahme der Kom- 
plexität der Spr., wie D. sie entwickelt. Die Krankheit zersetzt die normale Kom- 
plexität und gestattet so eine Verifikation der Spr.-Analyse. Die ungeheure Kenntnis 
und Verwertung der Literatur unterscheidet D.s Buch erfreulich von vielen seiner Zeit- 
genossen, um so schmerzlicher empfindet man, daß D. seine eigenen Gedankengänge 
nicht in geschlossenerer und systematischerer Form bringt. K. Wolf- Wien. 


*Prince, Morton u. Prince, Walter E, Die Spaltung der Persönlichkeit. 
Ditsche. Übersetz. u. Bibliographie v. W. Herms, Einführ. v. T.K. Oesterreich. 
(Beitr. z. Phil. u. Psychol. her. v. T. K. Oesterreich.) W. Kohlhammer, Stutt- 
gart 1932, XVI, 271 S., RM. 8.—. 

Der Bericht über den oft zitierten, aber in den Einzelheiten wenig bekannten Fall 
„Miß Beauchamp‘“ von M. Pr., sowie die noch unbekannten Darstellungen der Fälle 
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„Doris Fischer“ und „Heinrich Meyer“ von W.F. Pr. werden in deutscher Übersetzung 
vorgelegt, wodurch ein psychologisch sehr wertvolles Material zugänglich und eine 
kritische Stellungnahme möglich wird. Diese Beobachtungen sollen, nach den Worten 
Oesterreichs beweisen, „daß die Persönlichkeitsstruktur eines Individuums nicht 
in allen Fällen eine feste, womöglich erbtheoretisch ableitbare Größe darstellt, sondern 
eine ichhafte Gestalt höchster Art ist, die unter Umständen durch andere Gestalten ab- 
gelöst werden, ja gleichzeitig noch andere neben sich haben kann“, Die Veröffent- 
lichung gewinnt an Wert durch die ausführliche, 20 S. umfassende Bibliographie. Die 
umfänglichen Krankengeschichten (die von Doris F. umfaßt 135 S.) lassen sich nicht 
wiedergeben. Wertvoll sind auch die auf 5 Taf. beigefügten Photographien der beiden 
Fälle von W. F. P. in ihren verschiedenen Zuständen. Die Veröffentlichung bedeutet 
eine ganz wesentliche Bereicherung des Quellenmaterials für Erforschung der Persön- 
lichkeit und andere psychologische und psychopathologische Fragen. Des engen Zu- 
sammenhanges mit den Problemen von Spaltung oder Abspaltung überhaupt, wie sie 
in der Psychopathologie der Neurosen oder auch der Schizophrenie begegnen, halber sei 
diese, übrigens sehr gut geschriebene, Übersetzung angelegentlichem Studium emp- 
fohlen. R. Allers- Wien. 


| IE. Psychophysisches 

a) Psychogenese 

James, William T. (Psychol. hab. Cornell Univ.), A study of the expression 
of bodily posture (Ausdruck v. Körperhaltung). J. gener. Psychol. 1932, Bd. 7, 
H. 2, S. 405—437. 


Verschiedene Stellungen eines Menschen (mit Maske, in weißem Turnanzug) wurden 
photographiert und 3 Beobachtern durch 30 sec. dargeboten. Zu beurteilen war: welche 
seelische Haltung darin ausgedrückt ist, welcher Teil der Gesamterscheinung als be- 
sonderer Ausdrucksträger erscheint. Die ausführliche Studie lehrt, daß 2 Auffassungen 
vorkommen: die Stellung als Ausdruck einer Attitude oder Emotion und als Ausdruck 
einer Bewegung. Eine durchgängige Gleichmäßigkeit fand sich nicht, wohl aber 
wurden bestimmte Stellungen stets nach dem einen oder dem anderen Schema auf- 
gefaßt. Die Interpretation ist entweder eine generische oder spezifische. Obwohl die 
Stellungen als Ganzes aufgefaßt wurden, konnten oft Einzelheiten als vornehmlich aus- 
schlaggebend bezeichnet werden. Kopf- und Rumpfhaltung erschienen als Ausdruck 
des allgemeinen Charakters des inneren Ausgedrückten, Stellung der Gliedmaßen, 
Schwerpunktsverteilung, Handhaltungen als spezifische Bestimmungen. Teilmomente 
erlangen den Rang zentraler Bedeutungsträger, und derartige Auffassungen bestimmen 
sodann die Gesamtinterpretation,wodurch neben Verschiedenheitender Wortwahl u. dgl. 
Unterschiede in den Urteilen der Beobachter entstehen. Vertraute Haltungen werden 
unmittelbar als Ausdruck aufgefaßt. Ungewohnte rufen Erinnerungen und phantasie- 
mäßige Konstruktionen wach, Einfühlungserlebnisse und schließende Überlegungen, 
welche das Urteil begründen. Bei Nachahmung der dargebotenen Haltung durch den 
Beobachter und Bericht über das dabei entstehende Erlebnis waren die Urteile oft, 
aber nicht immer dieselben, wie bei bloßer Betrachtung. R. Allers- Wien. 
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Dominanzerscheinungen 310. 
Dominanzstrukturen 270. 
Doppelich 316, 317, 318. 
Doppelleben 165. 
Drei-Instinkt-Theorie 565. 
Drei-Stufen-Theorie 554. 
Dressur 554. 

Drüsen, endogene, s. Sekretion, innere. 
Du 454. 

Dynamik 276, 297. 
Dyotheismus 707. 

Dyslexie 567. 

Dyspareunie 75. 

Dystrophia adiposo genitalis 555. 


| E 

Effekton 135. 

Egoismus 174, 333. 

Egozentrismus 62. 

Ehe 120, 130, 292, 305, 307, 322, 329, 
673, 692. 

Eheberatung 632. 

Eidetik 53, 54, 55, 58, 78, 137, s. a. Typen 
n. Jaensch. 

Eierprozeß 569. 

Eifersucht 39, 41, 472. 

Eifersuchtsparanoia 181. 

Eigenart, weibliche 551. 

Einfall 330, 665. 

Einfügung, soziale 497. 

Einfühlung 161, 454. 

Einprägungswert 123. 

Einschlafen 218, 676. 

Einstellung 549. 

Einstellungsmechanismus, oraler 558. 

Eisenbahnattentäter 312ff. 

Ejaculatio praecox 524, 530, 645. 

Ekzem, psychisch beeinflußbares 106 ff. 

Elektrokomplex 480. 

Elektrotherapie 113. 

Elemente, psychische 171. 

Elternberatung 228. 

Emotion, s. Gefühl. 

Encephalitis 6, 166, 177, 313. 

Encephalose 184. 

Encephalopathie, traumatische 184. 

Endästhesie 62. 

Endgültigkeitsproblem 40. 
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Endotoxikose 256. 

Energetik 276. 

Energie, psychische 298. 

Entelechie 263. 

Entartete 314. 

Entartung 315. 

Entfremdung 167. 

Entmutigung 571. 

Entschädigungspflicht 617. 

Entspannung 507, 669. 

Enttäuschung 572, 657. 

Entwicklung 227, 249, 294, 295. 

Entwicklung, Charakter- 62. 

Entwicklung, geistige 55. 

Entwicklung, motorische 55. 

Entwicklung, psychische 55. 

Entwicklung, sexuelle 308. 

Entwicklung, soziale 55. 

Entwicklungshemmung 62. 

Entwicklungsprozeß 144. 

Entwicklungspsychologie, s. Psychologie. 

Entwicklungsquotient 553. 

Entwicklungstheorien 57. 

Entziehungskur 129, 445. 

Enuresis nocturna 12, 116, 231. 

Ephedrin 313. 

Ephetonin 313. 

Epilepsie 5, 6, 64, 70, 115, 138, 181, 446, 
490, 559, 627, 724. 

Epilepsie, genuine 6. 

Epilepsie, psychische 5. 

Erbanlage 363. 

Erbgut 342. 

Erbrechen, psychogenes 560. 

Ereutophobie 238. 

Erfüllungszwang 79. 

Ergograph 419. 

Erinnerung 492. 

Erkennen 200, 210. 

Erkenntnis 452, 459. 

Erkenntnis, Grundlagen der 418. 

Erkenntnisgeist 168. 

Erkenntnislehre, anthropologische 195ff., 
260ff., 323ff., 450 ff. 

Erkenntnisobjekt 265. 

Erkenntnisstandpunkt, ontologischer 262. 

Erkenntnistherapie 252. 

Erkenntnisweg 265. 


Sachregister 


Erklären 297. 

Erlebnis, erdichtetes 511. 

Erlebnis, phantastisches 549. 

Erlebnisabreaktion 211. 

Erlebnisangst 80. 

Erlebnisfaktor 4. 

Erlebnisformen, religiöse 696. 

Erlebnisreproduktion 211. 

Erlösungsreligion 53. 

Ernährungsinstinkt 569. 

Ermüdbarkeit 41, 61. 

Ermüdung 80, 180. 

Ermutigung 527. 

Eros 452, 647. 

Erotik 119, 163. 

Erregung, freudige 60. 

Erregung, sexuelle 41. 

Ersatzbefriedigung 206. 

Ersatzhandlung 223. 

Erschütterung, analytische 630. 

Erstgeborener 115. 

Erwachen 676. 

Erwachsenwerden 244. 

Erwartung 122, 549, 575. 

Erwartungsgefühl 71. 

Erwartungstendenz 492. 

Erysipel 364. 

Erythem 443. 

Erziehbarkeit 341. 

Erzieher 74, 373. 

Erzieherberatung 228, 513, 641. 

Erziehung 74, 135, 232, 257, 298, 322, 
327, 424, 436, 622, 629, 661, 698, s. a. 
Pädagogik, Fürsorge. 

Erziehung, geschlechtliche 226, 227. 

Erziehung, körperliche 231. 

Erziehungsbereitschaft 248. 

Erziehungsfehler 58, 228. 

Erziehungsgestalt 78. 

Es 278, 537, 601. 

Eserin 431. 

Ethik 692. 

Ethik, ärztliche 259. 

Ethik, kantische 295. 

Ethik, paulinische 295. 

Eucodal 235. 

Euthanasie 294. 

Exästhesie 62. 
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Exhibitionismus 71, 367, 534, 563, 60411. 
Existenz 218, 219, 651, 662. 
Existenzialanalyse 219. 
Existentialphilosophie 219. 

Expansion 161. 

Expansionssteigerung 548. 

Extraversion 198, 507, s. a. Typen Jungs. 


F 

Fähigkeiten, Abnahme mit Alter 309. 
Faktoren, fixierende 83. 
Faktoren, formgebende 83, 95 ff. 
Familie 50, 59, 591. 
Familienerziehung 173. 
Familienroman 393, 394, 483, 484. 
Fanatiker 556. 
Farbe 171. 
Farbenblindheit 123, 362. 
Farbenhören 172. 
Farbensinn 123. 
Farberlebnisse 172. 
Faulheit 502. 
Feldkräfte 56. 
Fehlerziehung 58. 
Fehlleistung 490. 
Feminismus 436, 498. 
Fernbehandlung 142. 
Fetischismus 117, 366, 435. 
Film 704. 
Flucht 122. 
Flucht in die Krankheit 42. 
Form 171, 224. 
Formdeutversuch, Rorschachscher 570, 

697, 699. 
Formel, vegetative 73. 
Forscher 269, 457. 
Forschung, psychologische 51. 
Fortbildungskurs 577. 
Frau 167, 192, 430. 
Frau, Befreiung der 563. 
Frau, Berufsproblem der 57. 
Frauenfrage 167. 
Freiheit 694. 
Freizeiterleben 495. 
Freundschaft 469. 
Frigidität 481, 482, 613. 
Frühkindheit 225. 
Führer 50. 


Zentralblatt für Psychotherapie V. 


753 


Fürsorge 512, 631, 634. 
Fürsorgeerziehung 138, 248. 
Fugue 180. 

Funktion 162. 

Furcht 491, 683. 

Furcht, soziale 686. 


G 
Gang 62. 
Ganglienzelle 252. 
Ganzheit 139, 210, 259, 303, 306, 453, 
459, 733, 734. 
Ganzheitsbetrachtung 429, 587. 
Ganzheitsbezogenheit 264. 
Gardenal 431. 
Gattungsinstinkt 230. 
Gedächtnis 45, 62, 126, 492, 550, 554. 
Gedächtnisbegriff 493. 
Gedächtnisbild 54. 
Gedächtnis, Sinnen- 209. 
Gedanke 359, 420, s. a. Denken. 
Geduld 241. 
Gefahren, seelische des Kindes 422. 
Gefaßtsein 421. 
Gefühl 52, 53, 55, 70, 169, 227, 302, 359, 
419, 420, 489, 550, 619, 620, 679, 736. 
Gefühllosigkeit 395. 
Gefühlsentfremdung 334. 
Gefühlserleben, Psychologie des 172. 
Gefühlsleben 179. 
Gefühlsverödung 334. 
Gegengeschlechtlichkeit 498. 
Gegenliebe 62. 
Gegensätze, Synergie der 135. 
Gegenstand 210. 
Gegenübertragung 407. 
Gegenwart 304, s. a. Zeit. 
Geheimnis 393, 502. 
Gehemmtheit, prägenitale 576. 
Gehirn 125, 166, 363. 
Gehörtheorie 297. 
Geist 122, 125, 295, 335, 452, 694, 733, 
735. 
Geisteskrankheit, s. Psychose. 
Geistlehre 505. 
Geltungsbedürfnis 356. 
Geltungsstreben 380, 591. 
Geltungswille 546. 
48 
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Gemeinbewußtsein 17. 

Gemeinschaft 148, 188, 191, 226, 246, 295, 
585, 590, 591, 628, 631, 689. 

Gemeinschaftserziehung 232. 

Gemeinschaftsgefühl 192, 250, 701. 

Gemüt 333. 

Genie 357, 550. 

Genie, normales 343. 

Genieproblem 343. 

Genieruhm 357, 338. 

Genitale, weibliches 438. 

Genitalität 541, 542, 577. 

Geruchsinn 565. 

Gesamtniveau, intellektuelles 18. 

Geschichtswissenschaft 494. 

Geschicklichkeit 621. 

Geschlecht 62, 421, 499, s. a. Sexualität, 

Geschlechter, Tragikomödie der 167. 

Geschlechtsbefriedigung durch Fern- 
sprecher 605. 

Geschlechtsbeziehung 166. 

Geschlechtsfunktion 183. 

Geschlechtsleben 496. 

Geschlechtsleben, Psychologie des 186. 

Geschlechtsliebe 355. 

Geschlechtstrieb 449, s. a. Libido, Trieb. 

Geschlechtsunterschied 59. 

Geschwister 229. 

Geschwisterreihe 55. 

Gesellschaft 322. 

Gesellschaft f. Psychotherapie Ortsgruppe 
Berlin 449. 

Gesellschaftspsychiatrie 691. 

Gesetz, Emmertsches 54, 204. 

Gesetz, Fechnersches 383. 

Gesetz, moralisches 292. 

Gesicht 425. 

Gesinnung 356. 

Gestalt 210, 554, 734. 

Gestaltmonismus 554. 

Gestaltproblem 302. 

Gestalttheorie 295. 

Gestaltung, literarische 211. 

Gestik 695. 

Gesund 50. 

Gesundheit 257. 

Gesundheitstraining 320. 

Gewissen 141, 243, 292, 661, 669. 
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Gewitterangst 673. 

Gewohnheit 122, 491. 

Gewohnheit, intellektuelle 735. 

Gewohnheitsdieb, jugendlicher 240. 

Giftmischerinnen 318. 

Giftmord 77, 563. 

Giftsucht, s. Sucht. 

Glaube 31, 459. 

Gleichgewicht, nervöses 506. 

Glykämie 61. 

Gotteserlebnisse, emotionale 52. 

Graphologie 174, 715ff. 

Gravidität 39. 

Grimassieren 231. 

Großstadt 308. 

Großstadtjugend 435. 

Grundformen d. Bewußtseins 196ff. 

Grundformen d. Seins 196 ff. 

Grundschulkind 495. 

Gruppe 677. 

Gruppenanalyse 577 ff. 

Gutachten 184, 339, 340, 434, 560, 571, 
640. 

Gutachten, psychologisches 569. 

Gutachter 367. 

Gymnastik 306, 375, 630. 

Gynäkologie 38, 560. 

Gynäkomastie 71. 


H 
Haarergrauen 361. 
Halluzination 30, 235, 301, 550, 601, 676. 
Halluzination, verbalakustische 63. 
Haltreflex 168. 
Haltung, religiöse 164. 
Hamlet 244. 
Hand, Physiognomie der 449. 
Handlung 122. 
Handlungsablauf 558. 
Handschrift 715f£f£. 
Harnblase, weibliche 9 ff., 253. 
Harndrang 12. 
Haß 356, 466. 
Hausgehilfinnen 135 ff. 
Hausgehilfinnen, Morbidität der 313. 
Heboid 335. 
Heboidophrenie 335. 
Heilserlebnisse 53. 
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Heilpädagogik 58, 78, 127, 137, 449, 510, 
593, 617. 

Heilpädagogik, Lehrgang 321. 

Heilprinzip 259. 

Heilung 584. 

Heilungsprozeß, analytischer 476. 

Heim für Psychopathen 58. 

Heimweh 560. 

Hellseher 68. 

Hemmung 490. 

Herdentum 122. 

Herdinstinkt 20. 

Herdläsionen 5. 

Heredität, s. Vererbung. 

Heroismus 220. 

Herrschsucht 39. 

Herz 293. 

Herz und Psyche 175. 

Herzneurose 668. 

Herzreflexe, vegetative 498. 

Heterosexualität 182. 

Hilfsschüler 137. 

Hilfsschule 550. 

Hindernissinn 297. 

Hingabe 164, 230, 558, 660. 

Hippokratismus 296. 

Hirnstamm 364. 

FHirntätigkeit der Neugeborenen 557. 

Historie 259. 

Hochmut 389. 

Hoden 44, 45, 135. 

Hoffnung 259. 

Hohn 538. 

Homosexualität 39, 49, 50, 69, 72, 76, 
87, 117, 182, 186, 228, 240, 241, 248, 
415, 436, 473, 643, 695. 


Homosexualität, weibliche 194. 

Honorar 241. 

Horme 180. 

Hormone 357, 426, 703, s. a. Sekretion, 
innere. 

Hunger 122, 300. 

Hungerödem 237. 

Hungertrieb 588. 

Hydrotherapie 113, 136, 145, s. a. Bäder- 
kuren. ; 


Hygiene 259. 
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Hygiene, psychische 141, 195, 571, 630, 
632, 633. 

Hyperkinesie 166. 

Hypersensible 729. 

Hyperthyreoidismus 236, 431, s. a. 
Basedow. 

Hypertonie, essentielle 556. 

Hypervitaminose 51. 

Hypnose 6, 15, 20, 60, 74, 80, 113, 114, 
115, 116, 117, 124, 133, 135, 180, 312, 
318, 377, 428, 441, 443, 444, 505, 507, 
915, 529, 530, 567, 571, 575, 577, 597, 
629. 

Hypochondrie 34, 39, 41, 42, 43, 44, 117, 
174, 179, 246, 446, 700. 

Hypomanie 565. 

Hypophyse 35, 44, 130, 135. 

Hypospadie 71. 

Hypothyreoidismus 236. 

Hysterie 113, 114, 115, 136, 138, 152, 
181, 217, 246, 315, 316, 317, 318, 370, 
396, 429, 434, 435, 439, 446, 513 ff., 
556, 859, 560, 563, 566, 577, 594ff., 
603, 607, 699, 700, 715. 

Hysterie, Konversions- 39. 


I 
Ich 15, 155, 233, 278, 280, 379, 333, 452, 
601, 695, s. a. Ideal-Ich, Über-Ich. 
Ich, biologisches 149. 
Ich, fremdes 62. 
Ichbewußtsein 420. 
Ichfaktor 303. 
Ideal-Ich 142, 149, 150, 243, s. a. Über- 
Ich. 
Idealismus 261, 692. 
Idealisten 295. 
Idealisten, subjektive 56. 
Idee 281. 
Idee, überwertige 670. 
Ideenflucht 138. 
Identifizierung 24, 290, 313, 471, 536, 
537, 571. 
Identifizierung, hysterische 563. 
Ideoform 261. 
Idiotie 138, 424. 
Idol 120. 
Illusion 550. 
48* 
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Imago 483, 598. 
Imbezillität, s. Schwachsinn. 
Impotenz 78, 118, 133, 139, 183, 400 ff., 
440, 482, 501, 563, 643. 
Impuls 166. 
Impuls, expansiver 546. 
Impuls, industrieller 684. 
Individualität 59, 152, 195, 226, 259, 267, 
268, 276, 274, 329, 451, 453, 462, 619. 
Individualanalyse 583. 
Individualismus 69. 
Individualpsychologie 11, 115, 116, 127, 
135, 139, 144, 182, 186, 187, 189ff., 
237, 244, 245, 248, 250. 283, 289, 295, 
321, 322, 353, 373, 374, 422, 423, 442, 
443, 503, 504, 508, 571, 578, 588 ff., 
628, 629, 630, 633. 700, 701, 702. 
Individuum 266, 303. 309, 564, 628, 631, 
677, 689, 736. 
Induktion 65. 
Industrie 678, 682. 
Industriearbeiter 306. 
Industriefamilie 306. 
Infantilismus, sexueller 436. 
Inkontinenz 9ff., 131, 285. 
Innenzeit 733. 
Innervation 309. 

Insanity, moral 126, 334. 
Instinkt 20, 121, 168, 170, 230, 289, 454, 
554, 565, 625, 679. 

Instinkt, sozialer 232. 
Instinkt, vegetativer 80. 
Institut, psychoanalytisches 1, 193, 577. 
Insulin 129, 131. 

Insult, psychischer 361. 

Integration 180. 

Integrationslehre 325, 450. 

Intellekt 554. 

Intellektualismus 506. 

Intellektuelle 309. 

Intelligenz 58, 62, 125, 299, 360, 418, 699. 
Intelligenz d. Kindes 199. 
Intelligenzprüfung 58. 

Intention 161, 

Interesse, soziales 246. 

Interessenwandel 56, 298. 

Interessiertheit 558. 

Interorezeptivität 461. 
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Intersexualität 35, 71. 

Intoxikation 180. 

Intriganten 248. 

Introspektion 709. 

Introversion 80, 149, s. a. Typen, Jungs. 

Ituition 201, 205, 259, 287, 453, 456. 

Invalidität 40, 138. 

Invarianztendenz 205, 262. 

Involution 32 ff. 

Inzest 182. 

Inzestphantasie 238. 

Inzesttraum 438. 

Irradiation 65. 

Irrationales 258. 

Irrationalismus 331. 

Irresein, induziertes 312, 

Irresein, manisch-depressives 66, 70, 129, 
138, 176, 181, 311, 314, 361, 430, 497, 
559, 703, 714, 716, 718, 721, 724. 

Irresein, moralisches 334. 

Irresein, zirkuläres, s. manisch-depres- 
sives. 

Isis 156. 

Isolationsinstinkt 565. 

Isolierung, zwangsneurotische 563. 


J 
Jodbasedow 431. 
Jodmedikation 236. 
Judenhaß 64. 
Judentum 294. 
Jugend 50, 57, 160, 244, 259, 257, 421, 
622, 698. 
Jugend, Revolution der 293. 
Jugend, verwahrloste 249, s. a. Verwahr- 
losung. 
Jugendalter, Sinngebung des 610 ff., 
645 ff. 
Jugendbewegung 57, 624. 
Jugendcharakterkunde 244. 
Jugendkunde 200, 621. 
Jugendkunde, pädagogische 59. 
Jugendliche 53, 307, 522, 563, 698. 
Jugendliche, Fehlentwicklung bei 120. 
Jugendliche, Gefühlsleben der 619. 
Jugendliche, Kaufmännische 360. 
Jugendliche, Leben religiöses der 59. 
Jugendliche, weibliche 248, 495, 551. 
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Jugendliche, Welt der 225. 
Jugendliche, werktätige 308. 
Jugendlicher, Gewohnheitsdieb 240. 


Jugendpsychologie 495, s. a. Psychologie. 


Jugendtagebuch 307. 
Jungfer, alte 38. 


K 

Kachexie 237. 
Kälte 253. 
Kaffeesucht 63, 365. 
Kameradschaft, weibliche 442. 
Kampf 132. 
Kampfinstinkt 20. 
Kantharidenprobe 429. 
Kapillaren 137. 
Kapillarmikroskopie 67, 376. 
Kapitalismus 562. 
Kastraten 130, 183. 
Kastration 35, 367, 595. 
Kastration, Röntgen- 36. 
Kastrationsangst 590, 596. 
Kastrationskomplex 41, 74. 
Kasuistik 630. 
Katalepsie 166. 
Kataplexie 626. 
Katatonie 559. 
Kategorienlehre 275, 418, 450. 
Katharsis 255. 
Katholizismus 59, 294. 
Kausalbeziehung 207. 
Kausalität 461. 
Keimauslese 142. 
Keimdrüsenveränderung 47. 
Kernneurose 506. 
Keuschheitsklausel 409. 
Kind 58, 305, 422, 444, 459, 552, 5593. 

555, 678, 697. 
Kind, begabtes 422. 
Kind, einziges 115, 174. 
Kind, kriminelles 138. 
Kind, neurotisches 578. 
Kind, psychotisches 249. 
Kind, zurückgebliebenes 509, 510. 
Kinderanalyse 194, 477, 478, 563, 714. 
Kinderarzt 308. 
Kinderaussagen 570. 
Kinderfehler 291, 305, 562. 
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Kindergartenalter 59. 

Kinderpsychologie, s. Psychologie, Ent- 
wicklung. 

Kinderpsychotherapie 447. 

Kindertypen 139. 

Kindesseele, Analyse der 228. 

Kindheit 59, 148, 161, 190, 257, 291. 

Kindheitserlebnis 288. 

Kindheitskonflikt 695. 

Klasse 580 ff. 

Klassensubjektivität 581. 

Klassiker 56. 

Klatschsucht 79. 

Kleinkind 162, 241, 257, 553. 

Kleptomanie 41, 126. 

Klima 246. 

Klimakterium 31ff., 148, 159, 431, 432. 

Klimakterium des Mannes 33ff., 42, 43, 
45. 

Klimakton 42. 

Klimasan .42. 

Klimatotherapie 445. 

Klinik, innere 449. 

Klinik, psychiatrische 67. 

Knaben 554. 

Knaben, abnorme 230. 

Körper, Vorstellung des 305. 

Körperbau 36, 69, 171, s. a. Typen, 
Kretschmers. 

Körperbauindex 137. 

Körperbautypen n. Porta 61. 

Körperhaltung 736. 

Körperschema 166, 305. 

Koffeinismus 63, 365. 

Kohärenz 264, 460. 

Koinzidenz, psychophysische 425. 

Koitusverbot 400 ff., 501. 

Kokainismus 234. 

Kola 188. 

Kollektivismus 629. 

Kollektivseele 191, 229. 

Kollektivvollzug 18. 

Kommotion 434. 

| Kompensation 7, 205, 206, 497, 589. 

Komplex 125, 180, 206, 281. 

Komplex, affektiver 549. 

Kondensatorbett 445. 

Konflikt 180, 220, 223, 520, 562. 
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Konflikt, Kindheits- 695. 

Konflikt, psychopathischer 568. 

Konfliktsituation 575. 

Kongreß, heilpädagogischer 449. 

Kongreß, f. mediz. Synthese 258. 

Kongreß, nordisch psychiatrischer 702 ff. 

Kongreß, Psycholog. Ges. 300. 

Kongreß, psychotherapeutischer 81. 

Konstellation, industrielle 289. 

Konstitution 35, 60, 74, 77, 137, 175, 259, 
342, 357, 425, 439, 556, 577, 659. 

Konstitution, motorische 362. 

Konstitution, psychische 556. 

Konstitution, psychopathische 556. 

Konstitutionsanalyse 137. 

Konstitutionslehre 259. 

Konstitutionstypen, s. Typen, Kretschmers. 

Konzeptionsverhütung 272. 

Kopfschmerz 239. 

Kraft, psychische 489. 

Korssakoffsche Psychose 233. 

Krank 50. 

Kranke, eingebildete 246, 556. 

Krankenabteilung, offene 632. 

Krankenkasse 112, 116. 

Krankenpflege 247. 

Krankentum 136. 

Kranker 296. 

Krankheit 143, 296, 433, 625, 694, 716. 

Krankheit und soziale Lage 137. 

Krankheit, Wille zur 477 £f. 

Krankheiten, gegenseitige Beeinflussung 
364. 

Krankheitsbegriff 259. 

Krankheitserleben 145, 175. 

Krankheitsdiagnose u. Graphologie 174. 

Krankheitsgewinn 73. 

' Krankheitsverlauf und Konstitution 556. 

Kreislauf 60, s. a. Herz. 

Kriegsbeschädigte 128. 

Kriegsneurose 561. 

Kriegsschock 446. 

Kriminalanthropologie 510. 

Kriminalbiologie 248. 

Kriminalpolitik 1. 

Kriminalpsychologie, s. Psychologie. 

Kriminelle, s. Verbrecher. 

Krise, seelische 504. 
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Krisenzustände 353. 
Kritzeln 162. 

Krüppel 179. 

Künstler 190, 551. 

Kultur 220, 564. 
Kulturhygiene 46, 121, 631. 
Kulturkrankheit 46. 
Kulturwissenschaft 493. 
Kultus 121. 

Kundalini, Schlange 131. 
Kundalini, Yoga 705 ff. 
Kunst 564. 

Kunstwerk 194. 
Kurpfuscher 253. 
Kurpfuscherei, psychotherapeutische 377. 
Kurve, glykämische 61. 


L 
Labilität, psychische 569. 
Lachen 122, 134, 161, 534 ff. 
Lageempfindung 232. 
Lampenfieber 374. 
Lautgebung 122. 
Leben 139, 419, 652, 662. 
Leben, Geheimnis des 51. 
Leben, religiöses 59, 551. 
Leben, Sinn des 617. 
Lebensalter 58. 
Lebensangst 131. 
Lebenserkenntnis 454. 
Lebensgeschichte 577. 
Lebensneid 131. 
Lebensphase 335, 611. 
Lebensphilosophie 733. 
Lebensplan 140. 
Lebensprozesse 163. 
Lebensschau 571. 
Lebenstüchtigkeit 58. 


Lehranalyse 566. 


Lehrer 227. 

Leib 160. 

Leib-Seele-Problem, s. Problem, psycho- 
physisches. 

Leibesübungen 61, 620, s. a. Gymnastik. 

Leid 653. 

Leidenschaft 121. 

Leistung 382, 425. 

Leistung, geistige 624. 
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Leistung, körperliche bei Schülern 624. 
Leistungsfähigkeit, geistige 78. 
Leistungstherapie 81ff., 319, 379, 574#1. 
Leistungstherapie, Technik der 101ff. 
Lernen 429, 577. 

Libido 35, 39, 41, 45, 130, 148, 157, 185, 
189, 460, 565. 

Libidotheorie 27, 132, 449, 577. 

Lichtempfindung 297. 

Liebe 122, 126, 150, 165, 166, 168, 307, 
322, 356, 452, 464ff., 466, 489, 628, 
692. 

Liebe, geistige 151. 

Liebe, Lexikon der 641. 

Liebesbedürfnis 398. 

Liebeserfüllung 154. 

Liebesfähigkeit 333. 

Linkshändigkeit 362, 369, 509, 557, 567. 

List 244. 

Literatur, tschechische 111ff. 

Logik des Lebens 585. 

Logos 432. 

Logozentrik 463. 

Lohn 56. 

Lüge 173, 306, 570. 

Lügenhaftigkeit 39. 

Luminal 313. 

Lungenkranke, Psyche der 179. 

Lust 122, 153, 161, 336, 344, 429, 619. 

Lustprinzip 134, 385. 

Lykanthropie 318. 


M 
Macht 153. 
Machtstreben 591. 
Mädchen 554. 
Mädchen, junge 57. 
Mädchen, katholische 531. 
Mädchen, verwahrloste 64. 
Magenfunktion 124 
Magengeschwür 114. 
Magenneurose 145. 
Magensymptome 561. 
Magie 665, 702. 
Makrobiotik 489. 
Makrokosmus 260, 274. 
Mamillonanie 700. 


Mann von 50 Jahren 121. 
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Marxismus 580ff. 

Masochismus 80, 385ff., 416. 

Masse 13ff., 191, 564. 

Massenbildung 194. 

Massenforschung 15ff. 

Massenmörder 314. 

Massenpsychologie, s. Psychologie. 

Massenverbrechen 26. 

Materialismus 261, 559. 623. 

Mechanisches 130. 

Mechanismus 170. 

Mechanismus, hysterischer 316. 

Meditation 667, 675, 709. 

Medizin 165. 

Medizin, allgemeine 374. 

Medizin, Geschichte der 296. 

Medizin und Pädagogik 322. 

Medizin, Philosophie der 296. 

Medizin, somatische 373. 

Melancholie 43, 179, 700, s. a. Irresein 
man. depress. 

Mensch 255. 

Menschenkenntnis 137. 

Menschenwürde 167. 

Menschheit 585. | 

Menschheitsproblematik 242. 

Menstruation 39, 185, 186, 225. 232, 239, 
431, 563. 

Menstruationsangst 185. 

Menstruationserlebnis bei Knaben 185. 

Menstruationspsychose 130. 

Merkfähigkeit 55. 

Merkfähigkeit, Verlust der 121. 

Merkmale, graphische 716ff. 

Meskal 236. 

Metaphysik 136, 164, 201, 255, 457, 458, 
572, 573, 706, 711, 734. 

Metatropismus 71. 

Methode, topologische 56, 222. 

Migräne 440. 

Mikrokosmus 260, 274. 

Milieu, s. Umwelt. 

Milieukunde 552. 

Milieuwechsel 139. 

Mimik 425, 426. 

Minderwertigkeitsgefühl 46, 206, 375, 
558, 574, 579, 590, 616, 697, 696. 

Minderwertigkeitsgefühl, genitales 39. 
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Misanthrop 556. 

Mißtrauen 466. 

Mißtrauen, schizophrenes 365. 

Mitleid 563. 

Molekularpathologie 239. 

Mongoloid 139. 

Moral, doppelte 293. 

Moralhygiene 631. 

Morphingewöhnung 232. 

Morphinismus 128, 234, 445, 496. 

Morphium 177, 233. 

Morphiumentziehung 63, 131. 

Morphiumhunger 232, 240. 

Motilität 166. 

Motiv 219. 

Motivation 40, 136. 

Motivationsvorgang 419. 

Müdigkeit 80. 

Mut 246. 

Mutation 357. 

Mutter 392. 

Muttergeist 163. 

Myom 438. 

Mystik 41, 53, 121, 294, 295, 301, 457, 
458, 696. 

Mythos 119, 121. 

Myxödem 33. 


N 
Nachahmung 122. 
Nachbild 171, 172. 
Nachgiebigkeit 466. 
Nahrungssuche 122. 
Naivität 563. 
Narkolepsie 177, 233, 313, 626. 
Narzißmus 240. 
Natrium salicylicum 43. 
Natur, menschliche 418. 
Naturalismus 261, 270, 692. 
Naturvölker 221, s. a. Primitive. 
Nebenniere 35, 44. 
Negativismus 166, 434. 
Neigungsstuhl 232. 
Nervenkrankheiten, organische 40. 
Nervenkrankheiten, physikalische Behand- 
lung 445. 
Nervenpflege 247. _ 
Nervensystem, vegetatives 8, 34, 174, 233. 
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Nervöse 138, 550. 

Nervöse, Einmaleins d. 508. 

Nervosität 131, 715. 

Neugeborene 557, 558. 

Neugier 122. 

Neuralgie, Trigeminus- 370. 

Neurasthenie 43, 46, 61, 72, 73, 113, 115, 
119, 188, 237, 239, 446, 550, 559. 


Neurologie 3, 370. 

Neuropathie des Kindes 57. 
Neuropathologie 166. 
Neuropsychiatrie 129. 
Neuroregulation 259. 

Neurose, ärztliche 634ff. 
Neurose, traumatische, s. Unfallneurose, 
Neurose, vasomotorische 700. 
Neurosenlehre 243, 578, 641, 714. 
Neurosenlehre, spezielle 193. 
Niere 132. 

Nierenkrankheiten 146. 
Nitroglyzerin 43. 

Norm, persönliche 259. 
Nystagmus, optokinetischer 434. 


0) 

Objektivität 162, 579. 
Objektwahl 471. 
Odem, Quinckesches 470. 
Odipuskomplex 74, 75, 480, 482, 558, 594. 
Ohnmacht 66. 
Okkultismus 68. 
Oligophrenie 137. 
Onanie 41, 72, 117, 118, 404, 415, 531, 

595, 643, 700. 
Onanieverbot 410. 
Onirismus 226. 
Ontologie 261. 
Operation, urologische 77. 
Opiatmißbrauch 234. 
Opiumgesetz 234. 
Optimismus 43. 
Optisches 123. 
Oralerotik 29, 565. 
Oralsepsis 500. 
Organisation, zentralistische 221. 
Organismus 259, 261. 
Organminderwertigkeit 77, 363. 
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Organneurose 118, 158ff., 438, 490, 499, 
556, 577, 700. 

Örganpräparate 113. 

Organtherapie 117, 702. 

Organwahl 159. 

Orientierungsfähigkeit 430. 

Osiris 156. 

Ovarium 35, 36, 37, 42. 

Ovarium, Dysfunktion des 33. 


r 
Pädagogik 187, 257, 306, 322, 489, 540, 
621, 715, s. a. Erziehung. 
Pädagogik, psychoanalytische 1, 178, 194, 
641. 


Pädagogik, psychologische 245. 

Päderastie 436. 

Pädologie, angewandte 697. 

Pädophilie 71, 72, 512. 

Panthesin 700. 

Paradentose 500. 

Parästhesie 397. 

Paralyse 45, 181, 364, 430. 

Paramnesie, reduplizierende 176. 

Paranoia 7, 70, 181, 235, 240, 310, 311, 
312, 314, 380, 559. 

Paranoid 68. 

Paraphilie 643. 

Paraphrenie 235. 

Parasitismus, sozialer 561. 

Parotissekretion 423. 

Partialtriebe 72. 

Passionierte 551. 

Pastorallehre 474. 

Pathogenese 296. 

Pathographie 349, 357. 

Pathologie, allgemeine 259. 

Pathopsychologie 559, 579. 

Pellagra 559. 

Pernocton 445. 

Perseveration 497, 549. 

Persönlichkeit 15, 139, 151, 166, 180, 259, 
303, 331, 359, 373, 429, 449, 490, 555, 
618, 677. 

Persönlichkeit, körperliche Grundlagen 
der 356. 

Persönlichkeit, krankhafte 564. 

Persönlichkeit, kriminelle 245, 244. 
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Persönlichkeit, prämorbide 128. 

Persönlichkeit, sittliche 294. 

Persönlichkeit, Spaltung der 601. 

Persönlichkeitsangleichung 358. 

Persönlichkeitsbeschreibung 5353. 

Persönlichkeitsbildung 231. 

Persönlichkeitsentwicklung 372, 552. 

Persönlichkeitsspaltung 7353. 

Persönlichkeitsstruktur 264, 735. 

Persönlichkeitsverdopplung 618. 

Person 23, 163, 245, 292, 364, 451. 

Person, Metaphysik der 245. 

Personalistik 295, 333. 

Personaltypus 171. 

Personwert 226. 

Perspektive, erkenntnistheoretische 277, 
450 ff. 

Perspektivismus, transzendentaler 322 ff. 

Persuasion 115, 577. 

Perversion 62, 117, 180, 187, 605. 

Petit mal 5. 

Peyotl 359. 

Pflege psychisch Kranker 446. 

Pflicht 162 

Phänomene, somatische im Traum 432. 

Phänomenologie 692. 

Phantasie 180, 227, 241, 330, 512, 665. 

Pharmakodynamik 361. 

Pharmakotherapie 289. 

Phase, präödipale 194. 

Phasen 5352. 

Phasenlehre 554. 

Philosophie 301, 450, 495, 542, 573. 

Philosophie, chinesische 294. 

Philosophie, peripatetische 134. 

Phlegmatiker 551. 

Phthisis 374. 

Phobie 77, 115, 246, 439, 704. 

Phyloanalyse 682. 

Physik 51. 

Physikalismus 261. 

Physikoform 261, 264. 

Physiognomik der Schrift 717 ££. 

Physiologie 493. 

Physiologie des Fühlens 681. 

Physiologie, Synthese der 259. 

Pilokarpin 361. 

Pithiatismus 246. 
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Platonismus 651. 

Platzangst 673. 

Plexuslähmung 370. 

Pneumograph 173. 

Pneumonie 364, 374. 

Polarität 708. 

Politik 56. 

Pollakisurie 12, 131. 

Pollution 412. 

Pollutionstraum 526. 

Polydipsie, neurotische 367. 

Poriomanie 130. 

Postenzephalitiker 138. 

Potenzstörung 152. 

Potenzstörung, psychogene, s. Impotenz. 

Prägenitales 380. 

Präpubertät 226. 

Praxis, psychotherapeutische 630. 

Praxis, psychotherapeutische, Anekdoten 
aus 468. 

Praxis, wertsetzende 545. 

Primärwahn 217. 

Primitive 55, 221, 239, 367, 648. 

Problem, psychophysisches 125, 174, 267, 
302, 425, 432, 435, 507. 

Problem, typologisches 269. 

Produktion, geistige 161. 

Profil, somatometrisches 70. 

Prokliman 43. 

Prolan-A 41. 

Proletarierinnen 138, 305. 

Prostata 44. 

Prostitution 562. 

Protestantismus 53. 

Prüderie 41. 

Pseudohalluzination 64, 236, 301. 

Pseudologia phantastica 66, 512. 

Pseudoonanie 700. 

Pseudopädophilie 71. 

Pseudosomnolenz 626. 

Psychagogik 577, 633. 

Psychasthenie 46, 556, 559. 

Psyche s. Seele. 

Psyche und Herz 175. 

Psyche, weibliche 431. 

Psychiater 141. 

Psychiatrie 51, 494, 734. 

Psychiatrie, industrielle 679. 
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Psychiatrie, klinische 311. 

Psychoanalyse 1, 10, 11, 19, 20, 27, 28, 
29, 37, 39, 45, 49, 55, 64, 74, 75, 76, 
77, 105, 108, 114, 115, 132, 133, 1391E£., 
162, 164, 167, 193, 194, 195, 206, 207, 
216, 227, 239, 240, 241, 242, 243, 249, 
255, 260 ff., 269, 272, 289, 295, 310, 
312, 314, 321, 333 ff., 370, 371, 372, 
379 ff., 385, 398, 400, 439, 440, 450 ff., 
464 ff., 477 1f., 499, 500, 502, 505, 511, 
512, 513 ff., 559 ff., 562, 563, 565, 566, 
574, 576, 577, 594 ff., 616, 630, 635, 
641, 647, 677 ff., 697, 698, 701, 703, 
714, 715. 

Psychoanalyse, biozentrische 573. 

Psychoanalyse, forensische 578, 710. 

Psychoanalyse, Gedanken, weibliche, zur 
441. 

Psychoanalyse, Grundlagen,historische der 
502. 

Psychoanalyse, Technik der 72, 194, 241, 
243, 500, 578, 714. 

Psychodiagnostik 627, 697. 

Psychogenese 37. 

Psychognosis 189 ff. 

Psychogymnastik 246. 

Psychogenese, s. Hygiene, psychische. 

Psychoid 202, 263. 

Psychokatharsis 513 ff., 594 ff. 

Psychologie, 13, 51, 221, 233, 257, 300, 
302, 332, 418, 493, 734. 

Psychologie, Akt- 394. 

Psychologie, analytische 333, 566, 692. 

Psychologie, Assoziations- 332. 

Psychologie, Aufgaben der 493. 

Psychologie, Bildungs- 494. 

Psychologie, biologische 573. 

Psychologie, Denk- 303. 

Psychologie, dynamische 449. 

Psychologie, Entwicklungs- 232, 295, 495, 
591. 

Psychologie, experimentelle 171, 297, 620. 

Psychologie, forensische 300. 

Psychologie, der Frau 1. 

Psychologie, geisteswissenschaftliche 333, 
450, 493, 494. 

Psychologie, Geschichte 298. 

Psychologie, Gestalt- 210, 297, 323, 491. 
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Psychologie, Jugend- 300, 495, 496. 
Psychologie, Kinder- 54, 55, 300, 398, 697. 
Psychologie, Methode der 55. 
Psychologie, Kriminal- 1, 250, 511. 
Psychologie, Kultur- 224. 

Psychologie, Massen- 15 ff. 

Psychologie, materialistisch - dialektische 
321. 

Psychologie, medizinische 258, 263, 269, 
322, 332, 510. 

Psychologie, moderne 52. 

Psychologie, pädagogische 287. 

Psychologie, physiologische 232. 

Psychologie, Religions- 617. 

Psychologie, Richtungen der 302. 

Psychologie des Schaffens 127. 

Psychologie, Sexual- 186, 227. 

Psychologie, soziale 14, 137, 180, 582, 628. 

Psychologie, spezielle 540. 

Psychologie, Sprach- 900. 

Psychologie, Struktur- 272, 295, 297, 324, 
450. 

Psychologie, Techno- 297. 

Psychologie, Wahrnehmungs- 302, 

Psychologie, Willens- 303. 

Psychomotorik 428. 

Psychoneurosen 67, 205, 234, 561. 

Psychoneurosen d. Klimakteriums 32. 

Psychopathen, Heim für 58. 

Psychopathenfürsorge 449. 

Psychopathie 59, 64, 120, 138, 181, 248, 
311, 334, 341, 343, 361, 362, 556, 588, 
608, 617, 632, 699, 715. 

Psychopathie d. Kindes 58. 

Psychopathie, zykloide 180. 

Psychopathologie 51, 213, 361. 

Psychoreflexologie 332. 

Psychosen 40, 64, 130, 229, 230, 233, 249, 
312, 375, 559, 577, 578, 699. 

Psychosen, allgemeine Ätiologie der 130. 

Psychosen, endogene 703. 

Psychosen, periodische 130. 

Psychosexualität 436, s. a. Sexualität. 

Psychosynthese 450. 

Psychovitalismus 202, 203, 263. 

Psychotherapeut, Stellung des 112. 

Psychotherapie 31ff., 37, 42, 43, 78, 
106 ff., 111 ££f., 120, 136, 142, 159, 160, 
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162, 164, 170, 173, 220, 243, 246, 254, 
257, 263, 302, 304, 311, 332, 342, 365, 
370, 377, 385, 445, 447, 449, 457, 499, 
503, 504, 505, 506, 507, 508, 561, 566, 
572, 577, 583 ff., 602, 631, 661, 663, 
692. 

Psychotherapie, Dauer 103. 

Psychotherapie, Grenzen 9, 136. 

Psychotherapie bei Kindern 49 f. 

Psychotherapie, soziale 188. 

Pubertät 39, 148, 159, 225, 226, 227, 228, 
231, 551, 646, 698. 

Pubertät, traumhafte 218. 

Pubertätsaufklärung 225. 

Pubertätserlebnisse 57. 

Pulsfrequenz 61. 

Pykniker, s. Typen, Kretschmers. 

Pyknolepsie 627. 

Pyromanie 41. 


Q 
Quarterly, psychoanalytical 513. 


R 
Rachitis 139, 424. 
Radium 445. 
Rasse 62, 613, 676. 
Rassenhaß 64. 
Rationales 258. 
Rationalisierung 460. 
Rationalisierungstendenz 491. 
Rationalismus 261, 262, 331. 
Raum, Aktions- 430. 
Raum, Darstellungs- 430. 
Raum, pragmatischer 430. 
Rauschgift 177, 442, s. a. Opiat, Suclet. 
Raya-Yoga 447. 
Reaktion 203. 
Reaktion, hysterische 377. 
Reaktion, psychogene 32. 
Reaktion, Reid-Huntsche 553. 
Reaktion, soziale 423. 
Reaktionsweise, hysterische 181. 
Realität 284. 
Realitätsprinzip 585. 
Rechtsgefühl 686. 
Rechtshändigkeit, doppelte 567. 
Reflex 310. 
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Reflex, bedingter 65. 

Reflex, psychogalvanischer 125. 

Reflex, Vagus 233. 

Reflexologie 52. 

Reflexpsychologie 491. 

Reformation 707. 

Regression 11, 20, 22, 116, 180, 405, 503. 

Reifezeit, s. Pubertät. 

Reiz 203. 

Reiz, chemischer 188. 

Reizung, lokalisierte 303. 

Reklame 142, 377. 

Rekonvaleszenz 625. 

Rektumneurose 700. 

Religiöses 154. 

Religion 32, 52, 59, 120, 150, 164, 457, 
551, 566, 571, 617, 671, 676, 696. 

Religionsgeschichte 707. 

Renitenz 382, 383, 384. 

Rentenbemessung 116. 

Repräsentation 120. 

Ressentiment 131, 138, 237. 

Retention, Harn- 131. 

Reue 319. 

Roborantien 113. 

Röntgen 187, 445. 

Rolle 17. 

Romantik 30. 

Romantiker 56. 

Rosenkreuzer 156. 

Rundprofil 127. 


Ss 
Sadismus 238, 239, 354. 
Säugling 230. 
Sammelwut 126. 
Sanatorium 178. 
Sanguiniker 551. 
Schadenfreude 41. 
Schaffen 122, 161. 
Scham 305. 
Schauspieler 698. 
Schauung 672. 
Scheinbewegung 696. 
Scheinblindheit 560. 
Scheindemenz 570. 
Schichten des Seelenlebens 204. 
Schichtneurose 506. 
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Schicksal 121, 132, 496, 505. 

Schicksal, Tuberkulose als 178. 

Schicksalsablauf 68. 

Schilddrüse 35, 42, 44, 236, 431. 

Schizophrenie 7, 64, 66, 70, 116, 130, 138, 
180, 181, 217, 218, 312, 314, 335, 361, 
365, 429, 458, 676, 700, 703, 716, 718, 
AI Da. 722, 723,724, 731, 736. 

Schizophrenie von innen 365. 

Schizophrenie, Psychotherapie bei 365. 

Schizophrenie, -Verlauf 69. 

Schizothymie 308, 314, s. a. Typen, 
Kretschmers. 

Schlaf 41, 79, 80, 122, 130, 134, 170, 
180, 233, 313, 489, 626. 

Schlaflosigkeit 187, 508, 672, 688. 

Schlafstörung 89, 188, 508, 626. 

Schlafsucht, pathologische 313. 

Schlüsseltraum 75, 242. 

Schmerz 62, 419, 619. 

Schmerz, seelischer 385 ff. 

Schönheit 122. 

Schüler 257. 

Schüler, schwierige 249. 

Schülerbeurteilung 360. 

Schulbegabung 58. 

Schuld 141, 143, 243, 244, 306, 622, 634. 

Schuldbewußtsein 141. 

Schuldgefühl 41, 141, 142, 145, 239, 313, 
415, 545, 638. 

Schule 61, 322, 697. 

Schulen 579 £f. 

Schuljunge 128. 

Schulklasse 227. 

Schullandheim 58. 

Schulleistung 57, 58, 423, 621. 

Schulschwänzen 552. 

Schulunterricht 58. 

Schwachsinn 55, 59, 64, 67, 137, 138, 248, 
362, 430, 509. 

Schwangerschaft 431. 

Schwäche, psychische 489. 

Schweigen, heilsames 247. 

Schwererziehbarkeit 58, 248, 249, 376, 
422, 532, 592. 

Schwerhörige 137. 

Schwindel 239. 

Schwingungstheorie 52. 
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Scopolamin 188. 

Seele 16, 143, 160, 165, 333, 355. 425, 630, 
703, 738 

Seele, nervöse 79. 

Seelenabgründe 376. 

Seelenhaltung, soziale 355. 

Seelenkräfte, aktive 443. 

Seelenleben 221, 322, 360, s. a. Psycho- 
logie. 

Seelenprobleme 165. 

Seelenstörung, reaktive 375. 

Seelenvorstellung der Primitiven 221. 

Seelsorge 247, 376, 494. 

Sehnsucht 612. 

Sein, 161, 262. 

Sein, Grundformen des 196. 

Seinswissenschaft 540, 545. 

Sekretion, innere 44, 130, 426. 

Sekten 579 ff. 

Sekundärfunktion 540. 

Selbst 711. 

Selbstauslachen 598. 

Selbstbeeinflussung, konzentrative 507. 

Selbstempfindung 201. 

Selbsterkenntnis 453, 504. 

Selbsterziehung 376. 

Selbstgefühl 352. 

Selbstmord 39, 43, 66, 69, 502, 504. 

Selbstmorddrohung 501. 

Selbstmordphantasie 186. 

Selbsttäuschung 660. 

Selbstverratszwang 319. 

Selbstvertrauen 558. 

Selbstvorwürfe 415. 

Selbstwertgefühl 250. 

Selektion 209. 

Seminar 129, 194. | 

Seminar, Freud- 1, 578, 714. 

Seminar, pädagogisches 715. 

Seminar, technisches 578. 

Seminar, Yoga 706. 

Senium 34, 59. 

Sensationslust, perverse 318. 

Sensualismus 170. 

Sentimentale 550. 

Sentimentalität 46. 

Sexualbeziehung 122. 

Sexualdelikte 292. 
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Sexualinfantilismus 604. 

Sexualinstinkt 565. 

Sexualität 162, 163, 182, 183, 220, 227, 
247, 307, 308, 314, 436, 506, 552, 562, 
566. 

Sexualität, kindliche 396. 

Sexualleben, abnormes 72. 

Sexuallikör 125. 

Sexualneurose 117. 

Sexualpädagogik 187, 227, 304, 421. 

Sexualphantasie 421. 

Sexualprobleme 220. 

Sexualpsychologie 421. 

Sexualpsychopathologie 605. 

Sexualspiel 162. 

Sexualtheorie 243. 

Sexualtrieb 512, s. a. Libido. 

Sexualverhalten beim Kleinkind 162. 

Sexualwollen 546. 

Sexus 647. 

Sicherungsstreben 591. 

Simultankontrast 65. 

Sinn 160. 

Sinnbeziehung 207. 

Sinnerlebnis 141. 

Sinnestrug 255, s. a. Halluzination. 

Sinngebung 610ff., 645ff. 

Sinngehalt 120. 

Sinnhaftigkeit 209. 

Sinnzusammenhang 554. 

Sittlichkeit 692. 

Sittlichkeit, Rätsel der 292. 

Situation, analytische 141, 469. 

Situation, psychologische 56. 

Skelettmuskelextrakt 232. 

Skotom 391, 439. 

Skotom, analytisches 474. 

Somatotherapie 120. 

Sommerschule, individ. psychol. 322. 

Somnambulismus 80, 180, 443. 

Sonderling, paranoider 179. 

Sorge 651. 

Sorgenkinder 231, 422. 

Sozialanalyse 579 ff. 

Sozialhygiene 631. 

Sozialität 585, 739. 

Sozialneurotiker, Schicksal der 369. 

Sozialpsychologie, s. Psychologie. 
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Sozialtherapie 631. 

Soziologie 13, 168, 169, 623, 714. 

Soziopathologie 582. 

Soziophysiologie 685. 

Spaltung 736. 

Spannung 62, 490, 708. 

Spannung, psychische 489. 

Speichelsekretion 496. 

Spezialistentum 259. 

Sphinkterkrampf 132. 

Spiegelschrift 567. 

Spiel 161, 308. 

Spiritismus 261, 618. 

Spondylitis 139. 

Spontanheilungstendenz 380, 381, 382, 
383, 576. 

Spontanzeichen 425. 

Sport 625. 

Sprache 55, 120, 137, 161, 506, 679, 693, 
734, 735. 

Sprachentwicklung, pathologische 366. 

Sprachfehler 231, s. a. Stammler, Stottern. 

Sprachpsychologie 300, 734. 

Sprachstörungen 437. 

Sprachsynthese 735. 

Sprachtheorie 734, 735. 

Sprachverständnis 137, 366. 

Sprachzeichen 734, 735. 

Spur, mimische 426. 

Stammler 368, 369. 

Statik 262, 296. 

Statistik 641. 

Stellreflexe 166. 

Stereotypie 180, 207. 

Sterilisation 633. 

Stiefkinder 668. 

Stigmatisierung, vegetative 556. 

Stil, neurotischer 563. 

Stil, sozialer 631. 

Stillzeit 431. 

Stimme 183. 

Stimmneurose 183. | 

Stimmung 70, 174, 218, 219. 

Stirnhirn 232. 

Stoffwechsel 134. 

Störungen, funktionelle 180. 

Störungen, psychische, bei der Frau 430. 

Störungen, psychomotorische 428. 
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Störungen, psychosomatische 702. 
Stottern 116, 143, 183, 366, 369, 507. 
Strafe 56, 173, 622, 634. 
Straflosigkeit Minderjähriger 138. 
Strafrecht 494, 510. 
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Sozialversicherung, insbesondere die höhere Krankheitsbereitschaft der Frau. 5. Die Stel- 
lung der Frauenkunde zum Bevölkerungsproblem. a) Die Abortfrage und Konzeptions- 
verhütung. 6. Die Stellung der Frauenkunde zum Bevölkerungsproblem. b) Die Unfrucht- 
barmachung — Der Offenburger Prozess. 7. Schicksal und Ausgang der unerwünschten 
Schwangerschaft. Statist. Erhebungen über die soziale Lage u. Umwelt von 569 Schwangeren 
(Paul Gornick). 8. Soziale Lage und Schicksal der unehelichen Schwangeren während der 
Schwangerschaft und Geburt (Paul Gomick). 9. Wohnungsnot und Wohnungselend in der 
Schwangerschaft und ihr Einfluss auf dieselbe (Paul Gornick); mit 19 Wohnungsphoto- 
graphien. 10. Die Frau in Erwerbsarbeit und Beruf. 11. Uber den Einfluss von Büro- 
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HAUPTABSCHNITTE: Fragestellung, Methode und Material. 
A: Grundphänomene im menschlichen Lebenslauf. — 
I. Der Lebenslauf vom Aspekt des Verhaltens und der objektiven Daten: 
1. Die allgemeine biologische Lebenskurve (Biologisches Phasenbild). 2. Das 
biographische Lebenslaufschema (Behavioristisches Phasenbild). 3. Statistisches 
über Auf- und Abstieg, 4, Vitalität als Lebensbasis. 5. Vitalität und Erfahrung, 
6. Produktion. — II. Der Lebenslauf vom Aspekt des Erlebnisses und der 
subjektiven Daten: 7, Objektive und subjektive Daten. 38. Intentionalität. 
9, Dasein und Bestimmung. 10, Bedürfnis, Aufgabe und Bestimmung. 11. Be- 
stimmungsinhalte. 12. Bestimmungsspielraum. 13. Das Erlebnis der Bestim- | 
mung. 14. Bestimmungsqualifikation. 15. Der Dominanzwechsel. 16. Ver- 
geistigung des Vitalen. 17. Vitalität im Geistigen. 18. Spezifikation. — III. Der 
Lebenslauf vom Aspekt des Werkes und der Ergebnisse. 19. Werkspezifikätion., 
20. Einsatz und Chance, 21. Das Gelingen des Lebens. 22. Befriedigung und 
Vollendung. :23, Erfüllung. — IV. Das Phasenproblem. 24. Phasendarstellung 
vom biologischen, behavioristischen Erlebnis und Werkaspekt. 25. Erlebnis- 
phasen. 26. Werkstatistik. 27. Werkphasen. 28. Das Problem des Lebens- 
höhepunktes. — B: Strukturen von Lebensläufen. — V. Grund- 
strukturen von Lebensläufen. 29. Generelle und typologische Momente in der 
Lebenslaufstruktur. 30. Normalstruktur. 31. Frühe und späte Kulmination. 
32. Kurzleben, 33. Vorwalten des Werkes über das Leben. 34, Gleichgewicht 
von Leben und Werk. 35. Vorwalten des Lebens über das Werk. 36: De- 
fekte Lebenslaufstrukturen. — VI. Gesamtstruktur und Teilstruktur des Lebens- 
laufes, 37. Kindheit und Jugend und der Lebenslauf. 
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